
Pfingstpause: Die nächste  
Ausgabe erscheint am 13. Juni.
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Gewinnspiel: 
Das Amtsblatt 
verlost exklusiv 
26 Plätze für 
eine historische 
Straßenbahn-
rundfahrt. Wie 
man mitfahren 
kann, steht auf 
Seite 5.

Volle Unterstützung: Baubeschluss für Dietenbach-Schule
Voller Leben: Rempartstraße soll urbaner werden
Voll unfair: Ausstellung zu Kakao, Zement und Kolonialismus
Voller Ideen: Stadtbibliothek soll „dritter Ort“ werden

Zehntausende fiebern mit dem SC Freiburg an der Messe und in der Stadt mit
Manche historischen Ereignisse sind nur im Rückblick als solche einzuordnen, bei anderen ist die Dimension von Beginn an klar: 
Das gilt ohne Zweifel für die erste europäische Endspielteilnahme der Kicker des Sportclubs Freiburg. Das größte Spiel der Vereins-
geschichte zog am vorigen Mittwoch die ganze Stadt in den Bann. Allein beim Public Viewing an der Messe fieberten 15.000 Fans 
mit Julian Schusters Mannen mit. Für den Pokalsieg hat es am Ende leider nicht gereicht, manchmal ist der Fußball halt doch so, 
dass mehr Geld einfach mehr Tore schießt. Doch der Sportclub und seine Fans haben sich erfolgreich auf der internationalen Bühne 
angemeldet – und den Weg nach Istanbul kennen sie jetzt ja: Dort findet 2027 das Endspiel der Conference-League statt. . .

Foto: VAG / A. Thölking

Fast fünf Monate keine 
Bahn nach Zähringen

Gleisarbeiten auf der Linie 3 ab 26. Mai

Die Freiburger Ver-
kehrs AG erneuert ab 
Dienstag, 26. Mai, in 
zwei Bauabschnitten 
die Stadtbahngleise auf 
der Linie 3 in Brühl und 
Zähringen. Statt Bah-
nen sind in der Bauzeit 
Busse unterwegs. Die 
Arbeiten dauern voraus-
sichtlich bis 18. Oktober.

Die Arbeiten sind not-
wendig, weil die Gleise nach 
mehreren Jahrzehnten ohne 
größere Sanierung ihre Ver-
schleißgrenze erreicht haben. 
Für Fahrgäste mit einem sen-
siblen Popometer ist das sogar 
zu spüren; die Bahnen gleiten 
einfach nicht mehr so ruhig 
über die Gleise, wie sie das tun 
sollten – und nach der Sanie-
rung auch wieder tun. Deswe-
gen ist seit geraumer Zeit auch 
die Geschwindigkeit reduziert. 

Neben den Gleissanierun-
gen finden Umbauten für mehr 
Barrierefreiheit und eine Mo-
dernisierung der Haltestellen 
statt. Außerdem wird der An-
teil des schallschluckenden 
und hübsch anzusehenden 
Grüngleises weiter erhöht. 

Zwei Bauphasen
Die Arbeiten erfolgen in 

zwei Bauabschnitten. Ent-
sprechend gibt es auch zwei 
unterschiedliche Phasen des 
Schienenersatzverkehrs. In der 
Phase 1 (26. Mai bis 19. Juni) 
fahren nur noch Busse zwi-

schen den Haltestellen Europa-
platz und Gundelfinger Straße. 
In der Phase 2 (20. Juni bis 
18. Oktober) fährt die Linie 3 
wieder bis zur Hornusstraße – 
von dort bis zur Gundelfinger 
Straße geht es dann weiter per 
Bus. Entlang der gesperrten 
Abschnitte halten die Busse an 
allen Straßenbahn-Haltestel-
len. In den Hauptverkehrszei-
ten erhöhen Zusatzbusse die 
Kapazität.

In den ersten Tagen der 
Bauphase setzt die VAG vor 
Ort Servicekräfte ein, bis 
sich die neuen Abläufe einge-
spielt haben. Die VAG emp-
fiehlt, die elektronische Fahr-
planauskunft zu nutzen. In der 
VAG-App sowie unter www.
vag-freiburg.de sind alle Ab-
fahrten in Echtzeit zu finden.

Habsburgerstraße zu
Parallel zur Gleissanierung 

finden im Umfeld weitere Ar-
beiten am unterirdischen Lei-
tungsnetz statt, wodurch es 
zu weiteren Behinderungen 
kommt. So erneuert die Ba-
denova in der Habsburgerstra-
ße ab dem 26. Mai eine alte 
Erdgasleitung. Dafür muss die 
stadteinwärts führende Fahr-
bahn zwischen Rennweg und 
der Haltestelle Hauptstraße 
voraussichtlich bis Mitte Juni 
voll gesperrt werden. Der Ver-
kehr wird über mehrere Rou-
ten umgeleitet und entspre-
chend ausgeschildert.�

  www.vag-baustelle.de

Gemeinderat wählt 
Generalmusikdirektor

Leslie Suganandarajah beginnt 2027

Der Gemeinderat hat 
Leslie Suganandarajah 
zum neuen Generalmu-
sikdirektor am Theater 
Freiburg gewählt. In 
einem mehrstufigen 
Auswahlprozess setzte 
sich Suganandarajah 
gegen insgesamt 129 
Bewerber*innen durch. 

„Wir freuen uns, dass wir 
Leslie Suganandarajah als 
neuen Generalmusikdirek-
tor für das Freiburger Theater 
gewinnen konnten. Wir sind 
überzeugt, dass er in der Nach-
folge von André de Ridder den 
fruchtbaren und kreativen Di-
alog mit den unterschiedlichs-
ten Akteuren der Musikstadt 
Freiburg fortführen wird“, so 
Kulturbürgermeister Roland 
Meder.

Seit 2019 ist Suganandarajah 
Musikdirektor am Salzburger 
Landestheater. Für die Spiel-
zeiten 2026/27 und 2027/28 

wurde er au-
ßerdem als 
Chefdirigent 
der Kon-
zertsparte am 
Oldenburger 
Staatstheater 
ernannt. „Mit 
ihm gewin-
nen wir einen 

starken künstlerischen Partner 
für unser Haus, der gemeinsam 
mit dem Philharmonischen Or-
chester Freiburg immer wieder 
neue musikalische Räume er-
schließen wird“, so Intendant 
Felix Rothenhäusler.

Leslie Suganandarajah wur-
de 1983 in Colombuthurai in 
Sri Lanka geboren und zog als 
Zweijähriger mit seiner Fami-
lie nach Deutschland. Er ver-
fügt über eine umfangreiche 
und vielseitige Erfahrung mit 
verschiedenen Orchestern an 
diversen Häusern, sowohl im 
symphonischen Konzert als 
auch in der Oper. �

„Solar ist unsere DNA“
Im Zeichen der Sonne: Freiburg startet in den Solarsommer 

„What’s new?“, fragte 
Umweltbürgermeiste-
rin Christine Buchheit 
bei der Pressekonferenz 
zum Start des Solar-
sommers – und gab die 
Antwort gleich selbst. 
Mit einer Vielzahl von 
Veranstaltungen und 
Informationsangeboten 
will die Stadtverwaltung 
ihre Solaroffensive in den 
nächsten Wochen und 
Monaten intensivieren.

Bereits 2023 hat die Stadt 
ihre Photovoltaik- und Wind-
kraftoffensive vorgestellt. 
Seitdem ist der Ausbau der 
Windkraft mit neuen Anlagen 
auf der Holzschlägermatte, 
dem Taubenkopf und dem 
Rosskopf deutlich vorange-
kommen. Jetzt richtet sich der 
Fokus verstärkt auf Freiburgs 
Dächer, um mehr Solarenergie 
zu erzeugen und die Klimaneu-
tralität bis 2035 zu erreichen. 

Bundesweiter Vorreiter
Die PV-Offensive baut auf ei-

nem soliden Fundament: „Solar 
ist unsere DNA“, sagte Bürger-
meisterin Buchheit. Schon seit 
den 1990er-Jahren hat Freiburg 
beim Thema Sonnenenergie 
eine bundesweite Vorreiterrol-
le. Nicht zufällig hat mit dem 
Fraunhofer-Institut für Solare 
Energiesysteme eines der welt-
weit größten Solarforschungs-
institute hier seinen Sitz und 

machte erst jüngst wieder mit 
spektakulären Weiterentwick-
lungen hocheffizienter PV-Mo-
dule auf sich aufmerksam.

Das Potenzial für solare 
Energieerzeugung in Freiburg 
ist riesig, wie Umweltschutz-
amtsleiter Klaus von Zahn 
erklärte. Theoretisch könnten 
auf Freiburgs Dächern rund 
650 Megawatt Peak (MWp) in-
stalliert werden – aktuell sind 
es knapp 100, 2023 waren es 
noch 70. Als Zielmarke hat 
sich die Verwaltung 280 MWp 
bis zum Jahr 2030 gesetzt, 
rund dreimal mehr als aktuell. 
Das geht nur, wenn sich viele 

engagieren – nur acht Prozent 
der Dachflächen befinden sich 
auf öffentlichen Gebäuden. 

Deshalb will die Stadt mit 
dem Solarsommer Freiburger
*innen bei ihrer privaten 
Energiewende unterstützen. 
Das Solarmobil, ein Info- und 
Mitmachfahrzeug, ergänzt die 
bestehende Quartiersarbeit. 
Unabhängige Fachleute bera-
ten vor Ort zu Photovoltaik, 
Fördermöglichkeiten und den 
ersten Schritten zur eigenen 
Solaranlage. Sie ist der Aus-
gangspunkt zu einer unabhän-
gigeren, eigenen Energiever-
sorgung. „Jede Solaranlage 

rechnet sich“, ist Amtsleiter 
von Zahn überzeugt. „Das teu-
erste Dach ist eines ohne So-
laranlage.“

Außerdem bringt der Solar-
sommer das Thema Sonnen-
energie an Freiburgs Schulen. 
Fortbildungen unterstützen 
Lehrer*innen dabei, passende 
Unterrichtsmaterialien vor-
zubereiten und Solarenergie 
langfristig im Lehrplan zu ver-
ankern. 

Solardach fürs Tierheim
Dass auch kleine Maß-

nahmen eine große Wirkung 
haben können, zeigt jetzt der 
Tierschutzverein Freiburg im 
Breisgau. Der von einem Groß-
brand schwer getroffene Verein 
kann dank eines 25.000-Euro-
Zuschusses jetzt eine Photo-
voltaikanlage auf das neue 
Dach installieren. Das senkt 
dauerhaft die Energiekosten 
– und ist ein weiterer kleiner 
Baustein für den Klimaschutz. 
„Im Name der Tiere“ bedank-
te sich Marco Marsovsky für 
die Spende. Und auch Bürger-
meisterin Buchheit freute sich: 
„Die Verbindung von Klima-
schutz, verantwortungsvollem 
Ressourceneinsatz und dem 
Engagement für das Wohl der 
Tiere zeigt, wie nachhaltiges 
Handeln ganz konkret vor Ort 
wirken kann.“�

  �Alle Veranstaltungen und An-
gebote des Solarsommers unter 
www.freiburg.de/soso

Passt: Solardächer gehören zu Freiburg wie das Münster. 
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Streetart für den 
Augustinerplatz

Nach mehr als zehn Jahren ist die italie-
nische Streetart-Künstlerin und Illustratorin 
Alice Pasquini nach Freiburg zurückgekehrt 
und hat ihr Wandgemälde an der Mauer des 
Augustinerspielplatzes erweitert und vollendet. 
Die aus Rom stammende Künstlerin zählt zu den 
wenigen international anerkannten Frauen in 
der zeitgenössischen Streetart-Szene. Ihre Werke 
sind in mehr als 100 Städten weltweit zu finden, 
darunter New York, London, Hongkong, Lis-
sabon, Berlin und auch Freiburg. Der Kontakt 
zu und die Zusammenarbeit mit Pasquini war 
2015 und auch jetzt wieder in Kooperation mit 
dem Freiburger Verein Kulturaggregat zustan-
de gekommen. Das Motiv des Gemäldes hatte 
der städtische Beirat für Kunst am Bau und im 
öffentlichen Raum aus drei Vorschlägen Pasqui-
nis ausgewählt. Das Wandgemäldet bildet den 
Abschluss der Arbeiten auf dem Spielplatz, der 
im Zuge der Neueröffnung des Augustinermu-
seums Ende Februar saniert wurde. So gibt es 
dort jetzt eine neue Wellenbank, mehr Sitzgele-
genheiten und frische Wege. Die Kosten für die 
Spielplatzsanierung lagen bei 80.000 Euro, für 
das Kunstwerk hat die Stadt rund 10.000 Euro 
bezahlt.� (Foto: P. Seeger)

Querformat

Die Grünen (13 Sitze):  
Tel. 70 13 23 
gruene@gemeinderat-freiburg.de

SPD / Junges Freiburg (7 Sitze):  
Tel. 2 01-18 20  
spd-jf@freiburg.de

Eine Stadt für alle (7 Sitze):  
Tel. 2 01-18 70  
fraktion@eine-stadt-fuer-alle.de

CDU (6 Sitze):  
Tel. 2 01-18 10  
cdu@gemeinderat-freiburg.de

Freiburg For You: FR4U (4 Sitze): 
Tel. 2 01-18 90 
info@fr4u.de

Freie Wähler (3 Sitze):  
Tel. 2 01-18 50  
fraktion@freie-waehler-freiburg.de

FDP / BfF (3 Sitze):  
Tel. 2 01-18 60 
fdp-bff@gemeinderat-freiburg.de

AfD (2 Sitze): 
Tel. 48 89 92 58  
afd@gemeinderat-freiburg.de

Kultur / Inklusion (2 Sitze):  
 
info@kultur-inklusion.de

Dr. Winkler (FL, 1 Sitz): 
Tel. 2 01-18 30, freiburg-lebens-
wert@gemeinderat-freiburg.de

Kontakt

DIE GRÜNEN 
im Freiburger Gemeinderat

Linke Liste-Solidarische Stadt
Grüne Alternative

Unabhängige Frauen

Noch steht nicht fest, wie die Mittel aus dem „Sondervermögen 
für Infrastruktur und Klimaneutralität“ in Freiburg verwendet wer-
den sollen. „Für Freiburg sind rund 172 Millionen Euro vorgesehen 
– eine erhebliche Chance für die kommenden Jahre. Diese sollte 

für Investitionen in Infrastruktur und Klimaneu-
tralität genutzt werden und nicht für das Stopfen 
von Haushaltslöchern. Angesichts des Investiti-
onsstaus bei der Verkehrsinfrastruktur, den Her-
ausforderungen durch den Ganztagsbetrieb und 
die Sanierung der beruflichen Schulen muss hier 
gezielt investiert werden“, so Sophie Schwer, 
Fraktionsvorsitzende der Grünen im Freiburger 
Gemeinderat. 

Im Gegensatz zu anderen Ländern gibt Baden-
Württemberg zwei Drittel der Bundesmittel direkt 

an die Kommunen weiter und verzichtet auf weitergehende Vorga-
ben. Entscheidend ist allein, dass die Gelder in die örtliche Infra-
struktur fließen. Daraus ergibt sich eine besondere Verantwortung 
für die Stadtspitze und den Gemeinderat, so Schwer: „Wir wollen 
Freiburgs Infrastruktur stärken – denn sanierte Schulen und eine 
gute Verkehrsinfrastruktur sind Zeichen einer funktionierenden 
Stadt, und dies wiederum ist eine wichtige Voraussetzung für das 
Vertrauen in unsere Demokratie.“

Mehr Kulturräume für Freiburg
In Freiburg fehlt es an Kulturräumen. Ein Beispiel sind Proberäu-

me für Musiker: Auf dem Areal des Güterbahnhofs sind zig 
Proberäume verloren gegangen, da sind die sieben Proberäume, die 
jüngst am Eschholzpark eröffnet wurden, nur ein Tropfen auf den 

heißen Stein. „Kultur ist für unser Zusammenle-
ben wichtig, Kultur macht unsere Stadt attraktiv 
– für Gäste und für uns Freiburger*innen“, so 
Stadtrat Timothy Simms. „Aber bezahlbare Räu-
me, in denen Kultur produziert werden kann, wie 
zum Beispiel Ateliers, Proberäume und -bühnen, 
sind immer schwerer zu finden.“

Denn wenn Gebiete überplant werden, wird oft 
zu wenig Augenmerk darauf gelegt, dass beste-
hende Kulturräume vernichtet werden oder neue 
entstehen könnten. „Wir wollen, dass künftig Kul-

turräume in der Stadtplanung immer mitgedacht werden. Deshalb 
haben wir beantragt, das Thema Kulturräume auf die Tagesordnung 
zu setzen. Wir wollen die Kulturräume sowohl von der Organisati-
on als auch von den Kosten her leicht zugänglich machen“, so die 
kulturpolitische Sprecherin der Fraktion, Stadträtin Bärbel Schäfer. 
Grundlage eines zukünftigen Kulturraumkonzepts sollte dabei in 
einem ersten Schritt eine Bedarfserhebung sein, um zu wissen, an 
welchen Räumen es besonders mangelt.

Queeres Jugendzentrum eröffnet
„Wir freuen uns sehr, dass es nun endlich so weit ist: Freiburg 

hat ein queeres Jugendzentrum!“, so Clara Wellhäußer, Sprecherin 
für Vielfalt der Grünen im Gemeinderat. Im queeren Jugendzentrum 
gibt es ab sofort offene Treffs für queere und questioning Jugendliche 
zwischen 13 und 21 Jahren. Questioning bedeutet, dass Jugendliche 
sich noch nicht sicher sind, ob sie queer sind oder sich (noch) nicht 
auf ein Label festlegen wollen. Ab Juli ist auch ein offener Treff für 
TINA* (trans*, inter*, non binäre und agender) Jugendliche geplant. 

Die Eröffnung ist ein wichtiger Schritt für die queere Jugendar-
beit für Freiburg. Bereits 2023 hat der Gemeinderat eine umfassen-
de Studie in Auftrag gegeben, die die Bedarfe und Wünsche queerer 
Jugendlicher sowie ihrer Eltern untersucht hat. Die Ergebnisse der 
Studie zeigen deutlich: Freiburg hat großen Bedarf an Angeboten 
für queere Jugendliche. Sie brauchen einen geschützten und unter-
stützenden Raum, in dem sie sich vernetzen und einfach sie selbst 
sein können. 

Sondervermögen  
sinnvoll verwenden

Unsere Fraktion fordert eine stärkere Anwendung ordnungsrecht-
licher Maßnahmen zum Schutz von Mieter:innen in Freiburg. Wir 
kritisieren, dass bestehende gesetzliche Regelungen häufig nicht 
konsequent umgesetzt werden. Wir sehen hier ein Vollzugsdefi-
zit auf kommunaler Ebene. Die Stadt muss stärker im Sinne der 
Mieter:innen handeln, Hinweise auf Mietwucher und Mietpreis-
überhöhung dokumentieren, Beweise sichern und am Ende auch 
konsequent einschreiten. Dafür sind aus unserer Sicht zusätzliche 
personelle Ressourcen sowie ein klares politisches Bekenntnis not-
wendig. Ziel ist es, Mieter:innen als strukturell schwächere Partei 
auf einem angespannten Wohnungsmarkt wirksam zu schützen.

Mieter:innen beraten, unterstützen und schützen
Zudem sehen wir großen Handlungsbedarf bei der Bekämpfung 

von Leerstand und Zweckentfremdung. Das bereits beschlossene 
einfache Online-Meldeportal muss endlich umgesetzt werden. Zu-
dem fordern wir eine kommunale Mieter:innenberatung, die im Um-
feld der Quartiersarbeit angeboten werden kann und bei Bedarf eine 
erste rechtliche Orientierung bietet. Mieter:innen müssen informiert 
und befähigt werden, gegen Missstände auch selbst vorzugehen.

Ebenso müssen Vermieter:innen sicherstellen, dass Mieter:innen 
in ihren Wohnungen keinen Gesundheitsgefahren ausgesetzt sind. 
Bei gravierenden Mängeln wie Schimmel, Schädlingsbefall oder 
Heizungsausfällen kann die Stadt auf Grundlage des Polizeigeset-
zes eingreifen. Ein Fall wie in der Breisacher Straße, wo ein In-
vestor Mieter:innen im Winter tagelang ohne Heizung und Warm-
wasser ließ, darf nicht ohne Konsequenzen bleiben. Auch deshalb 
fordern wir ein Landeswohnraumaufsichtsgesetz, um den Kom-
munen noch klarere Handlungsmöglichkeiten zu geben. Während 
andere Bundesländer entsprechende Regelungen haben, lässt die 
grün-schwarze Landesregierung Mieter:innen und Kommunen hier 
bisher im Stich.

Zähringer Höhe muss auf den Prüfstand
Das geplante Baugebiet Zähringer Höhe muss auf den Prüfstand. 

An diesem Vorhaben ist wenig richtig. Dementsprechend war es ei-
nes der umstrittensten Themen im OB-Wahlkampf. Unsere Frakti-
on lehnt eine Bebauung klar ab. Hier entsteht nicht der bezahlbare 
Wohnraum, den Freiburg braucht. Gleichzeitig ginge ein wichtiges 
Biotop und Naherholungsgebiet verloren. Auch bezüglich einer gu-
ten Verkehrsanbindung bestehen große Zweifel.

Um Klarheit für einen möglichen Ausstieg zu schaffen, wollen 
wir von Stadt und Verwaltung wissen, welche Kosten entstehen oder 
bereits entstanden sind und wie die Nachbargemeinde Gundelfin-
gen die Pläne bewertet, da ein Großteil des Verkehrs über ihr Gebiet 
abgewickelt werden würde.

Konsequent an der 
Seite der Mieter:innen

Mit dem Baubeschluss für die Gemeinschaftsschule im neuen 
Stadtteil Dietenbach hat der Gemeinderat ein echtes Zukunftspro-
jekt auf den Weg gebracht: Für bis zu 1500 Schülerinnen und Schü-
ler entsteht eine Gemeinschaftsschule mir gymnasialer Oberstufe, 

sodass Kinder und Jugendliche sie gemeinsam 
von der ersten bis zur dreizehnten Klasse besu-
chen können. Auf vollständige Barrierefreiheit 
wird ebenso Wert gelegt wie auf ein attraktives 
Außengelände mit Raum zur Ausgestaltung für 
die Schüler:innen, eine nachhaltige Bauweise und 
ein effizientes Energiekonzept.

„Die Schule entspricht den Anforderungen 
zeitgemäßer Pädagogik und unseren Ideen von 
Bildungsgerechtigkeit – gerade mit Blick auf ein 
möglichst langes gemeinsames Lernen“, betont 

Stefan Schillinger, stellvertretender Fraktionsvorsitzender. „Ein 
solcher Leuchtturm tut unserer Bildungslandschaft auf jeden Fall 
gut – allein: Er lässt nicht gleich die ganze Stadt erstrahlen. Wir 
haben in Freiburg aktuell 69 öffentliche Schulen, in denen sehr gute 
Arbeit geleistet wird, bei denen aber auch teilweise ein immenser 
Investitionsbedarf besteht. Als Gemeinderat tragen wir für die Bil-
dungsgerechtigkeit in der ganzen Stadt Verantwortung. Für Dieten-
bach heißt das für uns konkret, dass wir auch die Kosten im Blick 
haben müssen. Neben einer effizienten Einwerbung von Fördermit-
teln braucht es ein Baukosten-Controlling von Anfang an. Und ei-
nen realistischen Blick für die Folgekosten, die durch Wartung und 
Instandhaltung absehbar zu erwarten sind. Bei aller Unterstützung 
für das Projekt wird unsere Fraktion hier genau hinschauen.“

Für Kinder und Jugendliche: kostenlos mit Bus und Bahn
Noch ein weiteres Projekt für junge Menschen hat der Gemein-

derat auf den Weg gebracht: Die Stadtverwaltung wird eine Vorlage 
einbringen, wie sich die kostenlose Nutzung des ÖPNV für Kinder 

und Jugendliche – insbesondere an Wochenenden 
– realisieren lässt. 

Die SPD+JF-Fraktion unterstützt diese Idee: 
„Eine kostenfreie Nutzung von Bus und Bahn 
für Kinder und Jugendliche beseitigt finanzielle 
Barrieren und fördert die Teilhabe für Menschen 
mit geringem Einkommen. Und sie entlastet Fa-
milien, die derzeit überall mit steigenden Preisen 
konfrontiert sind“, kommentiert Ludwig Striet, 
mobilitätspolitischer Sprecher. „Zugleich fördern 
wir damit den Umstieg auf den öffentlichen Nah-

verkehr – damit auf den Straßen Platz ist für diejenigen, die wirk-
lich auf das Auto angewiesen sind. Und auch unsere Innenstadt pro-
fitiert durch diesen zusätzlichen Anreiz, am Wochenende mit Bus 
und Bahn in die Stadt zu fahren.“

Für Dietenbach:  
Eine Schule für alle

„Wir sind sehr froh, dass wir mit dem queeren 
Jugendzentrum nun auf diesen Bedarf reagieren 
können. Besonders freut uns, dass sich mehrere 
Freiburger Träger zusammengeschlossen und ein 
trägerübergreifendes Konzept erarbeitet haben. 
Unser Dank geht deshalb an Fluss e. V., Tritta* 
e. V., Jugendhilfswerk Freiburg e. V. und alle Eh-
renamtlichen, die das Konzept mit viel Engage-
ment entwickelt haben“, so Clara Wellhäußer. Die 
Entwicklung des Zentrums ist aber längst nicht 
abgeschlossen: Das Angebot wird nun gemeinsam mit den Jugend-
lichen weiter ausgebaut und angepasst. 

Wir wünschen dem queeren Jugendzentrum viel Erfolg und einen 
guten Start!

  �Weitere Informationen gibt es auf queeres-juze-freiburg.de

Aus den Fraktionen  � Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Fraktionen, Gruppierungen und Einzelstadträten im Gemeinderat verantwortet. Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.
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Katrin Werkle vom AMI
zu Dolmetscher*innen im Gesundheitswesen
Wer zum Arzt/zur Ärztin 
geht, will und muss vor 
allem eins: verstanden 
werden. Das ist besonders 
für Menschen mit wenig 
Deutschkenntnissen wich-
tig. Deshalb haben die 
Stadt und das Deutsche 
Rote Kreuz (DRK), Kreis-
verband Freiburg, jetzt 50 
Dolmetscher*innen in 30 
Sprachen für den Einsatz in 
Krankenhaus oder Arztpra-
xis geschult. Mehr dazu weiß 
Katrin Werkle vom Amt für 
Migration und Integration.

1 Wer wurde geschult, 
und wie lief das ab?

Geschult wurden Interes-
sierte, die in einem Erstge-
spräch ausgewählt worden 
waren. Dabei wurden hohe 
Anforderungen an Sprach-
kompetenz, Fachwissen und 
den professionellen Umgang 
mit vertraulichen Situationen 

gestellt. Die Schulung dau-
erte elf Monate und umfasste 
je 40 Unterrichtsstunden pro 
Durchgang. Dabei wurden die 
Teilnehmenden gezielt auf 
unterschiedliche Dolmetsch-
Situationen im medizinischen 
Alltag vorbereitet.

2 Wie können die Dol­
metscher*innen helfen? 

Sie bilden eine wichtige 
Brücke zwischen Patienten
*innen und medizinischem 
Fachpersonal. Ihre Aufgabe 
ist es, eine verständliche 
Kommunikation zu ermögli-
chen, damit Beschwerden, 
Diagnosen und Behandlungs-
schritte korrekt vermittelt und 
verstanden werden können. 
Sie tragen dazu bei, Missver-
ständnisse zu vermeiden und 
Gespräche verständlich zu 
gestalten. So ermöglichen sie 
Menschen mit geringen 
Deutschkenntnissen einen 

besseren Zu-
gang zur 
medizini-
schen Ver-
sorgung und 
fördern mehr 
Sicherheit, 
Vertrauen und Verständigung.

3 Wie geht es mit dem 
Projekt weiter?

Das Projekt „Dolmetschen im 
medizinischen Bereich“ wird 
fortgeführt und weiter ausge-
baut. Die Bewerbung um eine 
Anschlussförderung durch 
das Land war erfolgreich. Für 
die 50 Absolvent*innen sind 
14 vertiefende Schulungen in 
verschiedenen medizinischen 
Fachbereichen geplant. Zu-
dem startet ein weiterer 
Schulungsdurchlauf mit 
neuen Interessierten.

  Kontakt: Katrin Werkle, 
Tel. 0761 201-6344, E-Mail: 
dolmetschendenpool@freiburg.de

Drei Fragen an . . .

AfD

Gerechtigkeit für unsere Rentner!
In der vergangenen Gemein-

deratssitzung stand ein Antrag 
für einen kostenfreien ÖPNV 
für Kinder und Jugendliche auf 
der Tagesordnung. Eine gute 
Idee, die wir als AfD-Gruppe 
grundsätzlich unterstützen. 
Doch der Antrag lässt eine 
entscheidende soziale Lücke: 
Unsere ältere Generation wird 
wieder einmal komplett verges-
sen.

Zwar bietet die Stadt Frei-
burg seit Kurzem ein vergüns-
tigtes Sozialticket an, das gilt 

jedoch nur für Bezieher von 
direkten Transferleistungen. 
Die große Masse der Freibur-
ger Rentner geht völlig leer aus. 
Wer sein Leben lang gearbeitet 
und eingezahlt hat, aber mit 
seiner Rente knapp über der 
Armutsgrenze liegt, muss jeden 
Euro zweimal umdrehen und ist 
mangels Auto dringend auf Bus 
und Bahn angewiesen.

Gleichzeitig verzeichnet 
Freiburg seit Jahren Rekordaus-
gaben für teure Großprojekte, 
während die Bürger über lokale 

Steuern und Gebühren immer 
stärker zur Kasse gebeten wer-
den. Es ist ein Gebot der Fair-
ness, den Menschen endlich et-
was zurückzugeben. Wir haben 
deshalb beantragt, den Prüfauf-
trag der Stadtverwaltung aus-
zuweiten: Wenn Entlastung im 
Nahverkehr, dann sozial aus-
gewogen und generationenge-
recht, auch für unsere Rentner!

Herzliche Einladung
Der Gemeinderat und seine 
Fachausschüsse tagen in der 
Regel öffentlich im Neuen 
Ratssaal im Innenstadtrathaus 
am Rathausplatz.  
Zu den Sitzungen ist Publikum 
immer willkommen.  
Die Tagesordnungen sind in 
dieser Ausgabe auf Seite 8 zu 
finden.  
Sitzungsvorlagen sind etwa 
eine Woche vor dem Termin 
unter www.freiburg.de/GR 
abrufbar. 

Die Freien Wähler zeigen sich irritiert über die Aussage des Lei-
ters des städtischen Immobilienmanagements im BZ-Artikel vom 
15.5.26, es gebe keinen Sanierungsstau. Auch wenn alle Ressourcen 
eingesetzt werden, lässt sich die Lage an Freiburgs Schulen nicht 
schönreden. Wer Kinder an einer Schule hat oder dort arbeitet, kennt 
die Probleme: stinkende Toiletten, bröckelnde Fassaden, undichte 

Dächer, feh-
lende Men-
sen. Be-
s c h we r d e n 
erreichen uns 
aus vielen 
Stadtteilen. 

Trotzdem dauern selbst einfache Maßnahmen wie die Toilettensa-
nierung an der Vigeliusschule Jahre und kosten über eine Million 
Euro. Lange Planungsphasen, enge Bauzeitfenster und immer neue 
Machbarkeitsstudien führen dazu, dass viele Schulen seit Jahren in 
kritischem Zustand sind. Für die Freien Wähler ist klar: Es ist viel 
aufgelaufen. Ehrliche Politik bedeutet, den Bürgerinnen und Bür-
gern nichts vorzumachen.

Schönreden  
hilft nicht 

Der Finaleinzug des SC Freiburg in der Europa League ist ein 
historischer Meilenstein für den Verein, doch dieser Erfolg darf 
nicht den Blick auf die Basis verstellen. In rund 180 Freiburger 
Vereinen sind Tausende Freiburgerin-
nen und Freiburger aktiv, und trotz-
dem führen viele Vereine Wartelisten, 
da Hallenzeiten und Wasserflächen 
erschöpft sind. Infrastruktur darf kein 
Luxus sein: Der Neubau der veralteten 
Eishalle ist ebenso unumgänglich wie 
die Sanierung maroder Sporthallen. 
Im neuen Quartier Dietenbach müssen 
Sportflächen als essenzielle soziale In-
frastruktur von Anfang an mitgedacht 
werden, statt nur als Beigabe. Ebenso 
sollten Sportflächen an Schulen auch außerhalb von Schulzeiten be-
spielbar sein und damit für Entlastung sorgen.

Wer in Sport investiert, investiert in Lebensqualität. Neue Sport-
quartiere und moderne Anlagen müssen jetzt Priorität haben, damit 
Freiburg auch abseits der Profibühne ein Champion bleibt.

Sportstadt Freiburg:  
Erfolg braucht Fundamente

Unser heimischer Igel gilt als potenziell gefährdete Art. Doch 
nicht nur der Klimawandel und das Insektensterben setzen dem Tier 
zu, sondern auch Mähroboter stellen eine große Gefahr dar. Igel 
werden von Mährobotern nicht erkannt, und weil sie keine Fluchttie-
re sind, rollen sie sich zusammen und werden durch die Mähroboter 
stark verletzt oder getötet. Wir haben daher beantragt, dass Mähro-
boter nachts sowie eine halbe Stunde vor Sonnenuntergang sowie 

Igel  
schützen!

Antrag für einen digitalen Parkausweis
Wir setzen uns mit einem eigenen Antrag im 

Mobilitätsausschuss dafür ein, die Arbeitsbedin-
gungen für Handwerksbetriebe, Pflegedienste so-
wie Kurier- und Lieferdienste spürbar zu verbes-
sern. Die Initiative von Bündnis 90/Die Grünen vom 25. Februar, 
das Thema „Nachhaltige Mobilität und Handwerk/Pflege“ auf die 
Tagesordnung zu setzen, begrüßen wir ausdrücklich. Für uns ist je-
doch klar: Eine reine Bestandsaufnahme reicht nicht aus.

„Wir wollen nicht nur analysieren, wir wollen Probleme lösen. 
Handwerk, Pflege und Dienstleister brauchen konkrete Entlastungen 
– keine weiteren Prüfaufträge“, erklärt unser Fraktionsvorsitzender 
Arno Heger. Deshalb haben wir die Initiative bewusst erweitert und 
die Prüfung eines digitalen, regional gültigen Parkausweises bean-
tragt. „Heute scheitert es oft an zu viel Bürokratie und zu langen 
Vorlaufzeiten. Wer kurzfristig im Einsatz ist – etwa im Handwerk 
oder in der Pflege – kann nicht zwei Wochen auf eine Genehmigung 
warten. Das ist schlicht realitätsfern“, so Heger weiter. 
Ein digitaler Parkausweis würde:
	 •	 aufwendige Einzelgenehmigungen ersetzen 
	 •	 Verfahren vollständig digitalisieren 
	 •	 Einsätze flexibler ermöglichen 
	 •	� Pflegediensten auch nachts und am Wochenende Sicherheit 

geben
	 •	 sowie erstmals Kurier- und Lieferdienste einbeziehen 

Wir setzen uns zudem dafür ein, eine solche Lösung gemeinsam 
mit den umliegenden Kommunen zu entwickeln, ähnlich wie z. B. 

in der Rhein-Neckar-Region. „Die Realität 
der Betriebe ist regional, deshalb brauchen 
wir auch eine regionale Lösung. Stadt-
grenzen dürfen im Arbeitsalltag kein Hin-
dernis sein“, stellt der mobilitätspolitische 
Sprecher Antonio Fusco fest. Mit unserem 
Antrag bringen wir bewusst den nächsten 
Schritt in die Debatte ein. „Die Initiative 
der Grünen ist ein guter Anfang. Wir ergän-
zen sie um das Entscheidende: einen kon-
kreten, kurzfristig umsetzbaren Lösungsan-

satz. Unser Anspruch ist klar: Wir entlasten diejenigen, die unsere 
Stadt am Laufen halten“, resümiert Bernhard Rotzinger, Mitglied 
im Mobilitätsausschuss. 

Weniger Bürokratie 
– mehr Praxis

Kultur / Inklusion

Der Grundsatzbeschluss fiel 
kurz vor Weihnachten: Die 
dauerhafte Kulturförderung ist 
fortan nicht mehr von Dauer. 
Kommissionen und Jurys ent-
scheiden künftig anstatt des 
Gemeinderats. Das sei „effizi-
enter“, „flexibler“ und „gerech-
ter“. Eine Ratsmehrheit stimmte 
für diesen Kompetenzverzicht 
– und beschnitt das Haushalts-
recht jener, die dagegen waren. 
Eine Entscheidung im Sinne 
von Demokratie und Pluralität 
war dies nicht.

Am Dienstag wurden die 
ersten Beschlüsse zur Ausge-
staltung gefasst. Mit der neuen 
Sparte „Lokalspezifische Förde-
rung“ verlieren die ersten 13 von 
92 Institutionen – darunter der 
CSD Freiburg, die Israelitische 
Gemeinde und die Breisgauer 
Narrenzunft – ihre unbefristete 
Förderung. Sie müssen fortan 
alle vier Jahre vor der Kommis-
sion bangen. Die Debatte über 
deren Zusammensetzung ist da 
lediglich ein Pflaster auf einen 
demokratischen Totalschaden.

„Die Kommission“

nach Sonnenaufgang nicht betrieben werden dürfen. So werden Igel 
in ihrer Hauptaktivitätszeit geschützt und die Igel-Auffangstationen 
entlastet. Ein konkretes Nachtfahrverbot für Mähroboter wird vo-
raussichtlich im Juli beschlossen, doch auch schon jetzt rufen wir 
alle dazu auf, Mähroboter nur tagsüber zu nutzen. Schützen wir so 
gemeinsam unsere Igel!

WLAN-Hotspots umsetzen!
Kaum ein anderes Thema wird in Jugendbeteiligungsverfahren so 

oft gewünscht wie kostenloses WLAN in der Stadt und den Stadt-
teilen. Wir haben daher beantragt, dass endlich kostenfreie WLAN-
Hotspots von der Stadt umgesetzt werden. Im Fokus stehen für uns 
hier Parks und Plätze in den ärmeren Stadtteilen. Gerade hier kön-
nen sich viele Jugendliche Handyverträge mit großen Datenpaketen 
nicht leisten. Kostenfreies WLAN muss als wichtige Infrastruktur 
verstanden werden, die soziale Teilhabe ermöglicht. Ziel muss nicht 
die komplette WLAN-Ausleuchtung ganzer Plätze sein, sondern 
eine schnelle, effiziente und kostengünstige Umsetzung.

Aus den Fraktionen  � Die Beiträge dieser Seite werden inhaltlich von den Fraktionen, Gruppierungen und Einzelstadträten im Gemeinderat verantwortet. Der Textumfang orientiert sich an der Anzahl der Sitze im Gemeinderat.

Gruppierungen und Einzelstadträt*innen

An dieser Stelle wechseln sich die 
AfD und Freiburg Lebenswert ab.
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Schutz für jüdisches Leben
Stadt baut Zaun an der Synagoge

Die weiterhin ange-
spannte Sicherheitslage 
und wiederholte Angrif-
fe auf jüdisches Leben 
in Deutschland lassen 
keine andere Wahl: Die 
Stadtverwaltung baut 
an der Synagoge der 
Israelitischen Gemein-
de einen Schutzzaun. 

Der Entscheidung sind 
längere Abstimmungen 
mit der Israelitischen Ge-
meinde sowie intensive 
Abwägungen vorausge-
gangen. Bei einem Orts-
termin sagte OB Martin 
Horn, dass es oberstes 
Ziel sei, jüdisches Leben 
in Freiburg bestmöglich zu 
schützen. „Nach sorgfältiger 
Abwägung und im engen Aus-
tausch mit der Israelitischen 
Gemeinde haben wir uns ent-
schieden, diesen Schritt zu 
gehen.“ Den 1,75 Meter hohen 
Stahlstaketenzaun bezeichnete 

er als „die beste Lösung, die je 
diskutiert wurde“. 

Nikita Nikischin, Sicher-
heitsbeauftragter der Israeli-
tischen Gemeinde, ergänzte, 
dass sich natürlich niemand 

wünschen würde, einen Zaun 
zu brauchen. „Die Realität ist 
leider eine andere.“ Neben 
dem Sicherheitsaspekt biete 
der Zaun aber die Chance,  ei-
nen geschützten Bereich für 
ein Denkmal zu schaffen, das 

an die alte Synagoge erinnern 
soll, wie Nikischin erklärte. 
Dafür sollen die Fundament-
steine verwendet werden, die 
bei den Umbauarbeiten am 
Platz der Alten Synagoge ge-
fundenen wurden.  Er dank-

te der Stadt, dass sie 
den rund 120.000 Euro 
teuren Zaun bezahlt. 
27.500 Euro steuert au-
ßerdem der Zentralrat 
der Juden bei. 

Planung und Bau des 
Zauns übernimmt der  
Caritasverband, der in 
unmittelbarer Nähe die 
Pflasterstub’, eine An-
laufstelle für wohnungs-
lose Menschen, betreibt. 
Der Zaun trage dazu bei, 

die Situation vor der Syna-
goge zu klären, erklärte der 
Vorstandsvorsitzende Rainer 
Gantert. „Uns ist viel gelegen 
an der Sicherheit unserer älte-
ren Schwestern und Brüder im 
Glauben.“�

Leider nötig: Leider nötig: Hinter der Bauabsper-Hinter der Bauabsper-rung wird ein Zaun gebaut.rung wird ein Zaun gebaut.
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Blick hinter die 
Kulissen der Stadt

Unternehmenseinblick für Frauen

Schon mal darüber nach-
gedacht, was alles nötig 
ist, damit eine Stadt 
reibungslos funktioniert? 
Damit morgens Wasser 
fließt, abends das Licht 
angeht und am Wochen-
ende der Mundenhof, das 
Theater oder das Pla-
netarium locken? Einen 
Einblick in die beruflichen 
Möglichkeiten der Stadt 
gibt am Donnerstag, 25. 
Juni, der „Unternehmens-
einblick vor Ort“ der Kon-
taktstelle Frau und Beruf.

Von 15 bis 17 Uhr öffnet die 
Stadtverwaltung ihre Türen für 
interessierte Frauen und zeigt: 
Sie ist längst nicht nur Verwal-
tung, sondern eine vielseitige 
Arbeitgeberin mit einer gro-
ßen Bandbreite an Berufsbil-
dern und Karrierewegen – ob 
im Bereich Technik, Soziales, 
Verwaltung, Handwerk, IT, 
Bildung oder Kultur.

Dabei berichten Personalver-
antwortliche und Mitarbeiterin-
nen aus erster Hand über ihren 
Berufsalltag, Einstiegs- und 
Entwicklungsmöglichkeiten 
sowie Chancen für Quer- und 
Wiedereinstieg. Mit rund 4500 

Mitarbeitenden gehört die 
Stadtverwaltung zu den größ-
ten Arbeitgeberinnen der Re-
gion. Die Veranstaltung richtet 
sich insbesondere an Frauen, 
die sich beruflich neu orientie-
ren, nach einer Familienphase 
wieder einsteigen oder neue 
berufliche Perspektiven ken-
nenlernen möchten.�

  Teilnahme kostenfrei, aber 
Anmeldung erforderlich (bis 9.6.) 
unter www.frauundberuf-bw.de/
freiburg (Veranstaltungen).

Seepark-Brücke  
ab 8. Juni gesperrt

Weil das Holz marode ist, 
erneuert das Garten- und Tief-
bauamt ab 8. Juni den „Steg 
am Rhododendron-Tal“ am 
östlichen Ufer des Flückiger-
sees. Die Arbeiten erfordern 
eine Vollsperrung und dauern 
voraussichtlich bis 25. Juni. 
Die neue Brücke ist aus Stahl 
und hat einen Belag aus glasfa-
serverstärktem Kunststoff.

Wintererstraße 
erhält neuen Belag

Seit letzter Woche saniert 
das Garten- und Tiefbauamt 
die Wintererstraße zwischen 
Immentalstraße und Walters
bergweg. Der alte Fahrbahn-
belag wird abgefräst, an-
schließend gibt es eine neue 
Asphaltdeckschicht. Außer-
dem gibt es neue Markierun-
gen, die das Gehwegparken 
verhindern. Die Arbeiten sind 
in fünf Bauabschnitte ge-
gliedert und dauern voraus-
sichtlich bis Anfang Juli. Im 
jeweiligen Abschnitt ist die 
Straße voll gesperrt. Für den 
Auto- und Radverkehr ist eine 
Umleitung ausgeschildert. Die 
Gehwege bleiben aber frei. 
Die Sanierung kostet rund 
280.000 Euro.

Seminar: Konflikte 
am Arbeitsplatz

Konflikte gehören dazu, 
auch am Arbeitsplatz. Sie ge-
ben Hinweise auf notwendige 
Veränderungen und können 
so Motoren für Entwicklung 
sein. Wie man ihnen konstruk-
tiv begegnet, ist Inhalt eines 
Seminars der Kontaktstelle 
Frau und Beruf am Montag, 
15. Juni, von 16 bis 18 Uhr. 

  Anmeldung unter 
www.frauundberuf-bw.de/freiburg 
(Veranstaltungen) oder per E-Mail 
an frau_und_beruf@freiburg.de

B 31 stadtauswärts 
einspurig ab 8. Juni

Das Regierungspräsidium 
Freiburg (RP) saniert ab Mon-
tag, 8. Juni, bis voraussichtlich 
Anfang August die B 31 in 
Fahrtrichtung Autobahn von 
der Berliner Allee bis Lehen. 
Da die zweispurige Bundes-
straße für die Arbeiten nur 
halbseitig gesperrt wird, bleibt 
durchgängig eine Spur befahr-
bar. Trotzdem rechnet das RP 
zeitweise mit Staus. Wie das 
RP mitteilt, beginnen die Ar-
beiten mit der Erneuerung der 
Überholspur, die dazu auf dem 
gesamten Abschnitt gesperrt 
wird. Im Anschluss wird die 
rechte Fahrspur abschnittweise 
gesperrt und saniert.

Kurz gemeldet

Gemeinderat  
in Kürze

Erster Abschnitt 
des RS 6 fertig
Ende November 2025 wur-

de der Spatenstich für die 
Radschnellverbindung Frei-
burg – Waldkirch / Emmen-
dingen (RS 6) gefeiert. Jetzt 
sind die Bauarbeiten des ers-
ten Teilstücks im Stadtteil 
Neuburg abgeschlossen. Auf 
rund 500  Metern kann man 
sich einen ersten Eindruck 
davon machen, was einen 
Radschnellweg im innerstädti-
schen Umfeld ausmacht. 

Der Straßenabschnitt ist 
jetzt als Fahrradstraße (Zusatz-
schild „Kfz frei“) ausgewiesen 
und von nun an vorrangig für 
den Radverkehr da – Autos 
sind als „Gäste“ aber weiter-
hin zugelassen. Nach jeder 
Einmündung sind grüne Rad-
schnellwegpiktogramme an-
gebracht. Zudem gibt es beid-
seitig eine grüne Begleitlinie. 
Ein gepflasterter Mittelstreifen 
macht die Straße optisch en-
ger, lässt aber weiterhin der 
Buslinie 27 genug Platz. An 
Kreuzungen sorgen gepflas-
terte Gehwegüberfahrten für 
mehr Sicherheit. 

Zu guter Letzt profitiert 
auch das Klima: Insgesamt 
wurden 200 Quadratmeter ent-
siegelt und Platz für vier neue 
Baumquartiere geschaffen. Im 
Juni gehen die Bauarbeiten 
westlich des Stadtgartens wei-
ter.

Alles außer 
gewöhnlich

Die vergangene Gemeinde-
ratssitzung war in mehrfacher 
Hinsicht eine außergewöhnli-
che: Auf der Regierungsbank 
fehlten die in Istanbul wei-
lenden Bürgermeister*innen 
Horn, Haag und Jenkner. Die 
Sitzung leitete deswegen mit 
Bürgermeisterin Christine 
Buchheit – mutmaßlich das 
erste Mal in der Stadtgeschich-
te – eine Frau. Und für Meike 
Folkerts, Leiterin des Referats 
für Steuerung und Koordinati-
on, war es der letzte Auftritt im 
Gemeinderat: Sie wechselt als 
Dezernentin ins Rathaus nach 
Neuss. 

Bebauungsplan für 
den Lorettoberg

Einstimmig hat der Ge-
meinderat die Satzung des Be-
bauungsplans „Kapellenweg/
Kreuzkopfstraße“ beschlossen. 
Die Stadtverwaltung möchte 
damit am Westhang des Lo-
rettobergs die städtebauliche 
Fehlentwicklung der Vergan-
genheit stoppen. Zugleich will 
sie das charakteristische land-
schaftliche Erscheinungsbild, 
das von starker Durchgrünung 
geprägt ist, erhalten, pflegen 
und langfristig steuern. Hier-
für enthält der Bebauungsplan 
Festlegungen für Lage, Größe 
und Anordnung künftig ge-
planter Gebäude. 

Grüne Inseln gegen 
Hitze-Hotspots

Mit nur zwei Gegenstimmen 
hat der Gemeinderat die Sat-
zung für den Bebauungsplan 
„Unterwiehre-Nord“ beschlos-
sen. Ziel des Bebauungsplans 
ist es, die in weiten Teilen 
noch erhaltene offene Bebau-
ung und Grünstruktur als Aus-
gleich für die hochsommerli-
che städtische Überwärmung 
nach Möglichkeit zu erhalten. 
Damit erfüllt das Plangebiet 
wesentliche Aspekte aus den 
städtischen Klimaanpassungs-
konzepten Hitze und Wasser. 
„Solche Bebauungspläne wird 
es künftig häufiger geben“, 
kündigte Umweltbürgermeis-
terin Christine Buchheit an.

Mehr Geld für 
Musikvereine

Nach acht Jahren hat der 
Gemeinderat die Richtlinien 
zur Förderung von Musikver-
einen einstimmig neu gere-
gelt. Zuletzt wurden etwa 50 
Vereine mit insgesamt rund 
123.000  Euro gefördert. Von 
den 2840 Aktiven sind 797 
Kinder und Jugendliche. Neu 
ist unter anderem, dass die 
Grundförderung je aktivem 
volljährigem Mitglied auf sie-
ben Euro verdoppelt wird.

Kulturförderung  
neu geordnet

Der Gemeinderat hat be-
schlossen, die Kulturförderung 
neu zu ordnen. Ziel ist, neben 
der institutionellen und der 
Projektförderung eine weitere 
Säule zu etablieren, die sich 
„lokalspezifische Förderung“ 
nennt. In einem gemeinsamen 
Prozess mit Akteur*innen der 
Kulturszene wurde festgelegt, 
welche Kriterien für eine För-
derung erfüllt sein müssen. 
Über die Vergabe soll eine 
neunköpfige Kommission ent-
scheiden mit vier Mitgliedern 
des Gemeinderats und Fach-
leuten aus Kultur und Verwal-
tung. 

� (Gemeinderat, 19. Mai)

„Ein Stück Zukunft für Freiburg“
Gemeinderat beschließt Bau der Gemeinschaftsschule in Dietenbach – größtes Bauprojekt der Stadt vor dem Start

Mit großer Mehrheit hat 
der Gemeinderat für 
den Bau der Gemein-
schaftsschule im neuen 
Stadtteil Dietenbach 
gestimmt. Damit kann 
eines der größten Bau-
projekte der Stadt an 
den Start gehen. Geplant 
ist ein Schulcampus für 
1500 Schüler*innen, der 
zum Schuljahr 2030/31 
in Betrieb gehen soll.

„Es ist eines der größten 
Bauprojekte der Stadt und 
es ist viel mehr als nur eine 
Schule“, betonte Erster Bür-
germeister Martin Haag auf 
einer Pressekonferenz im Vor-
feld der Gemeinderatssitzung. 
Denn entstehen sollen in Die-
tenbach neben der Schule auch 
zwei Sporthallen, ein Jugend-
zentrum sowie eine Mensa, die 
auch als Veranstaltungsort für 
den Stadtteil genutzt werden 
kann – „eine Art kleine Fest-
halle“, so Haag. So entstehe 
nicht nur ein Schul-, sondern 
ein Stadtteilcampus.

Gemeinsam lernen
„Die Gemeinschaftsschule 

ist ein zukunftsweisendes Pro-
jekt für unsere Bildungsland-
schaft“, sagte Schulbür-
germeisterin Christine 
Buchheit. „Hier können 
Kinder und Jugendliche 
unabhängig von ihren 
individuellen Voraus-
setzungen gemeinsam 
lernen, ihre Stärken 
entfalten und bestmög-
lich gefördert werden.“ 
Die hohe Nachfrage 
nach Gemeinschafts-
schulen in Freiburg 
zeige, dass viele Familien 
dieses pädagogische Konzept 
überzeuge.

Neben der sechszügigen 
Grundschule wird es eine vier-
zügige Sekundarstufe eins und 
eine zweizügige Sekundarstu-
fe zwei geben – für insgesamt 
1500 Kinder und Jugendli-
che. Zum Vergleich: Freiburgs 
aktuell größte Schulen, die 
Staudinger-Gesamtschule und 
das Wentzinger-Gymnasi-
um, haben jeweils rund 1200 

Schüler*innen. „Damit sind 
erstmals Grundschule und wei-
terführende Schule auf einem 
Campus“, erklärte Silke Don-
nermeyer, Leiterin des Amts 
für Schule und Bildung (ASB).

Dafür sollen an einer Achse 
von West nach Ost vier Gebäu-

de entstehen: eine Sporthalle, 
ein Gebäude für Grundstufe, 
Verwaltung und Mensa, ein 
weiteres für die Sekundarstu-
fen und schließlich im Osten 
die zweite Halle. 

In den Schulgebäuden soll 
es statt Klassenzimmern offe-
ne, flexible Lernlandschaften 
geben, denn: In einer Gemein-
schaftsschule geht es, anders 
als an Realschule oder Gym-
nasium, nicht (mehr) um klas-

sischen Unterricht und No-
tengebung. Vielmehr rücken 
Lernentwicklungsberichte, 
Coaching und eine individu-
elle Förderung auf verschie-
denen Leistungsniveaus in den 
Vordergrund. Das erfordert 
Räume für Gruppenarbeit, 
Rückzug und Coaching.

Spaß an Bewegung
Die Bewegungshal-

le im Westen ist für die 
Grundstufe gedacht – mit 
dem Fokus auf Spaß an 
Bewegung und Selbstin-
itiative. Sie wird flexibel 
nutzbar sein und lässt 
sich per Trennvorhang in 
zwei Bereiche gliedern. 
Ein Rundlauf zwischen 
den beiden Ebenen dient 

als Bewegungsparcours, hin-
zu kommt eine feste Boul-
derwand. Die zweite Halle 
im Osten des Campus verfügt 
über drei Felder und eine Tri-
büne für 250 Besucher*innen; 
hier wird auch der Kinder- und 
Jugendtreff samt einem Veran-
staltungsraum untergebracht.

Holz und grüne Dächer
Geplant sind Holz- bezie-

hungsweise Holzhybridbauten 

mit zentralen Versorgungs-
kernen aus Stahlbeton – so 
seien etwa Treppenhäuser und 
Decken wegen des Schall-
schutzes aus Beton, erklärte 
Ulrich Becht, Leiter des Im-
mobilienmanagements (IMF). 
Die Fassade wird aus Weiß-
tanne bestehen. Die zentrale 
Lüftungsanlage wird durch 
Fensterlüftung unterstützt, 
zum Heizen und Temperieren 
werden die Gebäude an das 
Wärmenetz des Stadtteils an-
geschlossen. Die Schuldächer 
sollen extensiv begrünt und mit 
Photovoltaikanlagen bestückt 
werden, weitere Fassaden-PV 
kommt an die Sporthallen.

Fördermittel und Kosten
Aus der Schulbauförderung 

rechnen ASB und IMF mit 
bis zu 30 Millionen Euro vom 
Land. Außerdem hoffen sie auf 
eine KfW-Förderung von 1,4 
Millionen und eine Sportstät-
tenförderung von etwa einer 
Million Euro.

Für die Ausstattung der 
Schule sind im Baubeschluss 
13,75 Millionen Euro veran-
schlagt, die in der Sonderrech-
nung Dietenbach enthalten 
sind. Die Baukosten veran-

schlagt die Stadtverwaltung, 
inklusive möglicher Preisstei-
gerungen, auf 186,5 Millionen 
Euro. Dass sie damit deutlich 
teurer wird als die 2025 fertig 
gewordene Staudinger-Ge-
samtschule, die 110 Millionen 
Euro gekostet hat, liegt an den 
beiden Sporthallen und an der 
Größe des Schulcampus. Im 
nächsten Jahr soll es mit dem  
ersten Bauabschnitt losgehen.

Lob, aber auch Kritik
Im Gemeinderat stießen die 

Pläne für die Schule auf viel 
Zustimmung. „Hier entsteht 
ein neuer Bildungsort für ei-
nen neuen Stadtteil und damit 
auch ein Stück Zukunft für 
Freiburg“, freute sich Grünen-
Stadträtin Petra Himmelspach-
Haas. Emriye Gül (Eine Stadt 
für alle) nannte die Entschei-
dung für eine Gemeinschafts-
schule „vorausschauend, mu-
tig und heute mehr denn je 
durch Nachfrage bestätigt“. 
180 Millionen Euro seien eine 
„unglaubliche Summe“, sagte 
Anna Polášek von FR4U, aber: 
„Besser als in die Bildung un-
serer Kinder können wir Geld 
nicht investieren.“

Stefan Schillinger (SPD / 
Junges Freiburg) sprach von 
einer „Investition in moderne 
Bildung“, erinnerte angesichts 
der hohen Kosten aber auch an 
die 69 anderen Schulen in Frei-
burg: „Diese dürfen wir nicht 
aus den Augen verlieren.“ 
Bernhard Rotzinger sagte, die 
CDU stimme zu – „aber mit 
der klaren Erwartung, dass bei 
der Bauausführung alle Mög-
lichkeiten genutzt werden, um 
die Kosten zu minimieren“.

Gegen den Baubeschluss 
stimmten die AfD: „Das Pro-
jekt wird den Haushalt auf 
Jahrzehnte belasten“, mahn-
te Stadtrat Karl Schwarz – 
und Freiburg Lebenswert; 
alle anderen Fraktionen und 
Gruppierungen stimmten zu. 
Bürgermeisterin Buchheit be-
dankte sich für „die überwäl-
tigende Zustimmung“, sagte 
aber auch: „Ich kann Ihre Be-
sorgnis verstehen und nehme 
Ihren Appell, kostenbewusst 
vorzugehen, sehr ernst.“�

Ein Campus für Dietenbach: Die Schule (rot eingekringelt) bildet einen Querriegel, der sowohl 
vom benachbarten Rieselfeld aus (unten links) als auch von Weingarten aus (beim Dietenbach-
see, rechts unten) gut zu erreichen ist. Das Foto unten zeigt den Haupteingang der Schule.

Foto: Link 3D Visualisierung

Visualisierung: MBPK Architekten und Stadtplaner
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„Bei einer Schiene sehen Sie, wo Sie hinfahren“
Unterwegs mit einer historischen Straßenbahn quer durch Freiburg – Exklusive Sonderfahrt für Amtsblatt-Leser*innen zu gewinnen

Es ist ein schöner Samstagvor-
mittag: Die Sonne scheint, T-
Shirt-Wetter ist angesagt. Das 
klingt nach idealen Voraus-
setzungen für einen Ausflug, 
also ab in die Straßenbahn!

Der Startpunkt ist allerdings unge-
wöhnlich. Es geht nicht zu Hause los, 
sondern auf dem alten Betriebshof 
der Freiburger Verkehrs AG (VAG) 
in der Urachstraße 5, Mittelwiehre. 
Und die Straßenbahn sieht auch an-
ders aus, mit Holzverkleidung und 
viel kleiner als die anderen im Stadt-
betrieb. Das ist ein spezieller Wagon 
und es folgt eine besondere Fahrt. Er 
wurde extra für Tage wie diesen wie-
der auf Vordermann gebracht, wenn 
wie heute eine Sonderfahrt ansteht. 
Der Anlass dafür: Seit 125 Jahren gibt 
es in Freiburg Straßenbahnen. Auf der 
folgenden, rund 90-minütigen Fahrt 
tauchen wir tief in die Geschichte der 
VAG ein.

Das VAG-Lexikon
Wer bei dieser Fahrt nicht fehlen 

darf: Andreas Hildebrandt. Er war 
von 1994 bis 2025 Pressesprecher 
der VAG und gibt sein umfangreiches 
Wissen jetzt im Ruhestand weiter. 
Von Mitarbeitenden hat er liebevoll 
den Beinamen „VAG-Lexikon“ erhal-
ten, denn vermutlich wissen nur weni-
ge so viel wie er über die Geschichte 
der Freiburger Straßenbahn. Er wird 
während der Fahrt vor dem Führer-
häuschen stehen und erzählen, was in 
125 Jahren Straßenbahn in Freiburg 
passiert ist.

Apropos Führerhäuschen: Auch 
das Wissen darüber, wie man mit die-
ser restaurierten Bahn sicher durch 
Freiburg kommt, ist rar geworden. 
Den Triebwagen (TW) 56, Baujahr 
1927, dürfen nur noch drei Perso-
nen bei der VAG fahren. Denn dafür 
braucht es einen speziellen Führer-
schein. Bei modernen Bahnen bewe-
gen die Fahrer*innen einen kleinen 
Hebel vor und zurück, um zu be-
schleunigen oder zu bremsen. Beim 
TW 56 gibt es eine Kurbel, mit der 
man die Fahrgeschwindigkeit regelt.

Hafer oder Strom?
Der Fahrer ist da, Hildebrandt 

steht mit Mikrofon und Verstärker 
auch bereit. Eigentlich könnte man 
schon starten. Um aber den laufen-
den Betrieb nicht zu stören, lässt der 
Historienwagen erst noch die 2 aus 
Günterstal Richtung Brühl passieren. 
Um 10.02 Uhr heißt es für den TW 56 
dann: Abfahrt! 

Es geht auf die Haltestelle Loret-
tostraße zu. Eigentlich müsste die 
Route in Günterstal starten, wenn es 

um die Anfänge der Freiburger Stra-
ßenbahn geht. Die Vorgeschichte be-
ginnt um das Jahr 1884. Hildebrandt 
erzählt, dass Erwerbstätige früher 
einen elfstündigen Arbeitstag bei ei-
ner Sechstagewoche hatten. Deshalb 
ließ Georg Anselm Trescher, Wirt des 
(heute noch existierenden) Gasthau-
ses Kybfelsen, mindestens zwei Mal 
täglich eine Art Heuwagen mit Sitz-
bänken zwischen seinem Gasthaus 
und dem heutigen Holzmarkt fahren. 
So soll er der wortwörtlich „trunk- 
und sangesfreudigen“ 
Kundschaft nach einem 
langen Tag den Weg in 
seinen Gasthof erleich-
tert haben.

Das Angebot kam 
gut an – und machte 
Schule: Im Auftrag des 
damaligen Stadtrats 
wurden bald weitere 
Strecken eingeführt, 
die schon damals im 
15-Minuten-Takt be-
fahren wurden. Al-
lerdings noch nicht 
von strombetriebenen 
Stadtbahnen, sondern 
von futterbetriebenen 
Pferden. Die Pferde-
Omnibusse, auch scherzhaft als „Ha-
fer-Motor“ bezeichnet, fuhren in der 
Innenstadt mehrere Stationen ab. Der 
Umstieg von Hafer auf Strom folgte 
am 14. Oktober 1901, die offizielle 
Inbetriebnahme der ersten Straßen-
bahn vom Rennweg nach Günterstal.

200-mal um den Äquator
Wieder in der Gegenwart ange-

kommen, geht es von der Loretto-
straße weiter Richtung Europaplatz. 
Immer wieder schauen Passant*innen 
von außen, was im Inneren dieser 
Bahn passiert, manche machen sogar 
Fotos. Der Wagen ist eben ein echter 
Hingucker und bietet eine Abwechs-
lung zu den regulären Straßenbahnen, 

die hier normalerweise unterwegs 
sind. Sie legen zusammen mit den 
Bussen im Linienbetrieb eine beacht-
liche Strecke zurück: etwa 22.000 Ki-
lometer täglich. Aufs Jahr gerechnet 
fahren Bus und Bahn in Freiburg rund 
200-mal um den Äquator.

Am Europaplatz macht der Wagen 
eine Linkskurve, er wird zur Linie 5 
Richtung Rieselfeld. Die historische 
„Blaue 5“ zwischen Herdern und 
damals Haslach wurde 1961 einge-
stellt. Gründe dafür waren, dass der 
Autoverkehr immer mehr an Fahrt 

aufnahm, außerdem entsprach 
sie nicht mehr den Anforderungen an 
einen modernen Straßenbahnbetrieb. 
Sie war teils eingleisig, die Kurven 
waren eng, und die Strecke selbst 
war in einem schlechten baulichen 
Zustand. Das Geld für den geplanten 
Ausbau ging stattdessen in Erweite-
rungen für die bestehenden Linien, 
wie beispielsweise die der Linie 2 bis 
an die Günterstaler Haltestelle Dorf-
straße. Seit 2002 gibt es im Freiburger 
Stadtbahnnetz allerdings wieder eine 
„Blaue 5“  – auf einer neuen Strecke, 
aber mit dem alten (Zwischen-)Ziel: 
Haslach. Von Anfang an eingeplant 
wurde auch der Bau einer Stadtbahn-
strecke in den neuen Stadtteil Riesel-

feld. Hier zeige sich, so Hildebrandt, 
wie sehr die Stadtbahn das städtebau-
liche Umfeld direkt beeinflusst. 

Zwei Weltrekorde
Im Rieselfeld macht der TW  56 

eine Kehrtwende, es geht „Am Lin-
denwäldle“ auf der Strecke der Li-
nie  3 weiter. Hildebrandt berichtet 
von zwei „nicht so bekannten“ Frei-
burger Weltrekorden. Er zeigt auf 
das zwischen 2009 und 2011 sanierte 
Hochhaus in der Bugginger Straße 50. 
„Es ist weltweit das erste, das nach 

Passivhaus-Standard saniert 
wurde.“ Der zwei-
te Weltrekord ist 
von der Strecke 
aus nicht zu sehen, 
aber auch ganz 
in der Nähe: Das 
Haus im Christa-
weg 40 deckt sei-
nen kompletten 
Energieverbrauch 
über die Sonne – 
damit war es 1992 
das erste energieaut-
arke Einfamilien-
haus, erzählt das 
VAG-Urgestein. 

Unsere Fahrt 
führt weiter zum 

Runzmattenweg, ab hier laufen die 
Linien  1 und 3 parallel. Im März 
dieses Jahres wurde die nachfolgen-
de Haltestelle Bissierstraße für zwei 
Millionen Euro barrierefrei zu einer 
Mobilitäts-Drehscheibe ausgebaut 
– mit einer Lademöglichkeit für die 
Elektrobusse, P&R-Parkplatz, Car-
sharing und einer Frelostation. 

Weiter geht die Fahrt, vorbei an 
der großen Gartenschlauch-Skulptur 
von Claes Oldenburg und Coosje van 
Bruggen. Sie ist zehn Meter hoch und 
84 Meter lang, fast doppelt so viel 
wie die modernsten Straßenbahnmo-
delle, die die VAG einsetzt. Combino 
und Urbos sind rund 42 Meter lang, 

komplett barrierefrei und bauen so 
weitere Hürden im öffentlichen Nah-
verkehr ab.

Vom Rathaus im Stühlinger geht es 
weiter über die Robert-Koch-Straße 
auf die Route der Linie 2. Der Haupt-
friedhof bietet, wenn man aus dem 
Bahnfenster schaut, eine schöne Aus-
sicht durch das Portal auf die Einseg-
nungshalle. „Alles kein Zufall“, sagt 
Hildebrandt, bei der Gestaltung der 
Strecken wurden auch solche Hingu-
cker berücksichtigt. Auf diesem Ab-
schnitt fällt auch das Grün zwischen 
und neben den Schienen auf. Fast 
50 Prozent des Netzes haben dieses 
schön anzusehende und schallschlu-
ckende Rasengleis. 

Freiburg vorne mit dabei
Die letzte Wende gibt es in der Hor-

nusstraße, wo der Triebwagen wieder 
eine gedachte „3“ auf seiner Anzeige 
stehen hat. Hildebrandt zitiert zum 
Schluss aus der Studie „Mobilität in 
Deutschland“: Demnach legen die 
Freiburger*innen 76 Prozent aller 
Wege zu Fuß, mit dem Fahrrad oder 
Bus und Bahn zurück. „Keine andere 
Stadt erreicht diese Werte, nur Berlin 
kommt noch in die Nähe“, erzählt 
Hildebrandt.

Die Straßenbahnen haben daran 
seit 125 Jahren ihren Anteil, wie eine 
weitere Zahl eindrucksvoll belegt: 
Insgesamt befördert die VAG 80 Mil-
lionen Fahrgäste im Jahr, das sind 
etwa 220.000 täglich.

Auf dem Weg zurück zur Urach-
straße geht es auch am Bertoldsbrun-
nen vorbei, hier treffen sich vier der 
heutigen fünf Linien. Alle paar Minu-
ten kommt eine Straßenbahn vorbei. 
Mehr geht hier eigentlich nicht, des-
wegen müssten Entlastungen durch 
neue Strecken kommen, sagt Hilde-
brandt. Er nennt als Beispiel die ge-
plante Parallelerschließung zwischen 
Fahnenbergplatz und Robert-Koch-
Straße.

Doch das liegt noch in der Zukunft. 
Auf dieser Jubiläumsfahrt hat Hilde-
brandt vieles aus 125 Jahren Straßen-
bahngeschichte erzählt, zu viel, um 
alles auf einer Seite unterzubringen. 
Dass er auch in seinem Ruhestand 
sein Wissen teilt, liegt an seiner Liebe 
zur Straßenbahn. Er erklärt, weshalb 
sie sein bevorzugtes Fortbewegungs-
mittel ist: „Bei einer Schiene sehen 
Sie, wo Sie hinfahren.“

Wer selbst sehen möchte, wo die 
Schiene überall hinführt, hat – mit 
ein bisschen Glück – jetzt die Chan-
ce, ebenfalls an so einer historischen 
Rundfahrt teilzunehmen. Alle Infos 
dazu stehen im Kasten nebenan.�

� (Artur Stolinsky)

Exklusiv für Amtsblatt-Leser*innen
Jubiläumsfahrt mit der historischen Straßenbahn am 18. Juni

Welche Dinge sind am wert-
vollsten? Die, die man nicht 

kaufen kann! Ein solches unbezahl-
bares Erlebnis wartet jetzt auf die 
Amtsblatt-Leser*innen: Wir verlo-
sen insgesamt 26 Plätze zur Mitfahrt 
bei einer historischen Straßenbahn-
tour quer durch das Stadtgebiet. 
Der Hintergrund: Die Freiburger 
Verkehrs AG (VAG) feiert 2026 das 
125-jährige Bestehen der Straßen-
bahn in Freiburg.

Die exklusive Sonderfahrt mit dem 
Triebwagen 56 aus dem Jahr 1927 fin-
det am Donnerstag, 18. Juni, statt. Ab-
fahrt ist pünktlich um 10 Uhr auf dem 
Betriebshof Süd in der Urachstraße. 
Die rund 90-minütige Tour führt von 
der Wiehre unter anderem zum Eu-
ropaplatz und weiter durch Haslach, 
Brühl sowie den Stühlinger. Die Fahrt 
begleitet fachkundig und faktenreich 
der ehemalige VAG-Pressesprecher 
Andreas Hildebrandt.

Online registrieren
Wer an dieser VAG-Sonderfahrt 

teilnehmen möchte, kann sich unter 
www.freiburg.de/vag-sonderfahrt 
registrieren. Unter allen Registrier-
ten verlosen wir jeweils einen der 
26  Sitzplätze. Anmeldeschluss ist 
Freitag, 5. Juni. Die Gewinner*innen 
werden per E-Mail benachrichtigt. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. 
Eine Mitfahrt ohne Anmeldung ist 
nicht möglich.

Damals und heute: Wer kein Ticket hat oder raucht, 
musste immer schon aussteigen. Technisch und optisch 
hat sich in 125 Stadtbahnjahren enorm viel getan – was 
alles, erzählt Andreas Hildebrandt während der Fahrt. 
(Fotos: VAG  A. Thölking /  H. Steiert;  A. Stolinsky)
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Satzungsbeschluss zum Bebauungsplan mit 
örtlichen Bauvorschriften „Kapellenweg / 
Kreuzkopfstraße“, Plan-Nr. 4-91 (Wiehre)

Der Gemeinderat der Stadt Freiburg im Breisgau hat in der Sitzung am 19.05.2026 
den Bebauungsplan mit örtlichen Bauvorschriften „Kapellenweg / Kreuzkopfstra-
ße, Plan-Nr. 4-91, nach § 10 Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB) im beschleunigten 
Verfahren gemäß § 13a BauGB als Satzung, bestehend aus der Planzeichnung 
vom 19.05.2026 und den textlichen Festsetzungen vom 19.05.2026, beschlossen.
Zusätzlich wurden für das Bebauungsplangebiet örtliche Bauvorschriften nach 
§ 74 Landesbauordnung (LBO) erlassen.
Der Geltungsbereich umfasst die Flurstücknummern 7975, 7975/4, 7969/9, 9374, 
7977/3, 7977, 7977/4, 7977/5, 7977/9, 7977/1, 7979/1, 9344/1, 9344, 7969/37, 
7969/43, 7969/57, 31134, 7969/58, 7969/59, 7969/75, 7969/60, 7999, 7998/1, 
7998/2, 7998, 7997/1, 7997, 7994, 7996, 7995/1, 7994/1, 7991/1, 7991, 7989/1, 
7989, 7988 und 7988/1 und wird begrenzt
•	� im Norden durch die Bebauung Mercystraße 42 und 47 sowie die Mercystraße,
•	� im Osten durch die Kreuzkopfsteige und die angrenzenden Waldflächen 

(Flst.Nrn. 8001, 8000, 8004), den öffentlichen Weg (Flst.Nr. 8003), sowie 
Grundstück Flst.Nr. 7988/2,

•	� im Süden durch den Spemannplatz,
•	� im Westen durch die Kreuzkopfstraße sowie die Bebauung Kapellenweg 13 

bis 15 und einen Teilbereich des Kapellenwegs,
im Stadtteil Wiehre.
Die Lage des Plangebiets ist aus dem beigefügten Stadtplanauszug ersichtlich. 

Diese Bekanntmachung wurde gemäß § 3 Abs. 3 der Bekanntmachungssat-
zung der Stadt Freiburg vom 30.06.2020 in Form der Notbekanntmachung ge-
mäß § 5 der Bekanntmachungssatzung der Stadt Freiburg am 20.05.2026 im 
Internet bereitgestellt. 

Möglichkeiten zur Einsichtnahme:
Der Bebauungsplan mit örtlichen Bauvorschriften mit Begründung kann beim 
Stadtplanungsamt im Rathaus im Stühlinger, 5. OG, Fehrenbachallee 12, 79106 
Freiburg während der folgenden Zeiten eingesehen werden:
	 •	 Montag bis Donnerstag	 9 bis 12 Uhr und 14 bis 16 Uhr
	 •	 Freitag	 9 bis 12 Uhr
Gerne können Sie hierfür einen Termin per E-Mail an bauleitplanung@freiburg.de 
oder telefonisch unter 0761 / 201-4153 oder -4163 vereinbaren. Über den Inhalt 
kann Auskunft verlangt werden. Die zur Verfügung stehenden Unterlagen sind 
auch im städtischen FreiGIS auf https://geoportal.freiburg.de einsehbar.

Hinweise:
Folgende Verletzungen von Vorschriften sind gem. § 215 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 – 
3 und Satz 2 Baugesetzbuch (BauGB) nur beachtlich, wenn sie innerhalb eines 
Jahres seit der Bekanntmachung des Bebauungsplans unter Darlegung des Sach-
verhalts, der die Verletzung begründen soll, schriftlich bei der Stadt Freiburg im 
Breisgau geltend gemacht worden sind:
	 •	� eine nach § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 bis 3 BauGB beachtliche Verletzung der 

dort bezeichneten Verfahrens- und Formvorschriften,
	 •	� eine unter Berücksichtigung des § 214 Abs. 2 BauGB beachtliche Verlet-

zung der Vorschriften über das Verhältnis des Bebauungsplans und des 
Flächennutzungsplans,

	 •	� nach § 214 Abs. 3 Satz 2 BauGB beachtliche Mängel des Abwägungsvor-
gangs,

	 •	 beachtliche Fehler nach § 214 Abs. 2a BauGB.
Ist diese Satzung unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften der Ge-
meindeordnung (GemO) oder auf Grund der GemO zu Stande gekommen, so gilt sie 
gemäß § 4 Abs. 4 GemO ein Jahr nach der Bekanntmachung als von Anfang an gül-
tig zu Stande gekommen. Dies gilt nicht, wenn Vorschriften über die Öffentlichkeit 
der Sitzung, die Genehmigung oder die Bekanntmachung der Satzung verletzt wor-
den sind. Zudem gilt dies nicht, wenn die Verletzung der Verfahrens- oder Form-
vorschrift gegenüber der Gemeinde schriftlich oder elektronisch geltend gemacht 
worden ist. Der Sachverhalt, der die Verletzung begründen soll, ist darzulegen. Ist 
die Verletzung geltend gemacht worden, so kann auch nach Ablauf eines Jahres 
nach Bekanntmachung der Satzung jedermann diese Verletzung geltend machen.
Außerdem wird in Bezug auf mögliche Entschädigungsansprüche auf die Vor-
schriften des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 sowie Abs. 4 BauGB hingewiesen. Danach 
kann der Entschädigungsberechtigte Entschädigung verlangen, wenn die in den 
§§ 39 bis 42 BauGB bezeichneten Vermögensnachteile eingetreten sind. Er kann 
die Fälligkeit des Anspruchs dadurch herbeiführen, dass er die Leistung der Ent-
schädigung schriftlich bei dem Entschädigungspflichtigen beantragt. Ein Entschä-
digungsanspruch erlischt, wenn nicht innerhalb von drei Jahren nach Ablauf des 
Kalenderjahres, in dem die Vermögensnachteile eingetreten sind, die Fälligkeit des 
Anspruches herbeigeführt wird.

Freiburg im Breisgau, den 23. Mai 2026
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Satzungsbeschluss zum Bebauungsplan mit 
örtlichen Bauvorschriften „Unterwiehre-Nord“, 

Plan-Nr. 4-93 (Wiehre)
Der Gemeinderat der Stadt Freiburg im Breisgau hat in der Sitzung am 19.05.2026 
den Bebauungsplan mit örtlichen Bauvorschriften „Unterwiehre-Nord“, Plan-
Nr. 4-93 nach § 10 Abs. 1 Baugesetzbuch (BauGB) als Satzung, bestehend aus 
der Planzeichnung vom 19.05.2026 und den textlichen Festsetzungen vom 
19.05.2026, beschlossen.
Zusätzlich wurden für das Bebauungsplangebiet örtliche Bauvorschriften nach 
§ 74 Landesbauordnung (LBO) erlassen.
Der Geltungsbereich im nördlichen Teil umfasst die Flurstücknummern (Flst.Nrn.) 
3688, 3688/3, 3689, 3690, 3691, 3692, 3693, 3694, 3695, 3696, 3697, 3697/1, 
3698, 3698/1, 3699, 3700, 3701, 3702, 3703, 3704, 3705, 3706, 3707, 3709, 
4266, 4267, 4268, 4268/1, 4270, 4271, 4272, 4273, 4274, 4275, 4276, 4276/1, 
4277, 4278, 4279, 4280, 4281, 4282, 4283 sowie einem Teilbereich der Flst.Nr. 
3685, und wird begrenzt
•	� im Norden durch die Kronenstraße, das Flst.Nr. 3688/4, die Bebauung Kronen-

straße 1/1a und Goethestraße 2 (Flst.Nr. 3686), eine Teilfläche der Goethe-
straße sowie die Niederau,

•	� im Osten durch die Gertrud-Luckner-Gewerbeschule (Flst.Nr. 4262) sowie die 
Kirchstraße,

•	� im Süden durch die Basler Straße,
•	� im Westen durch die Bebauung der Schwimmbadstraße 1 bis 13 (Flst.Nrn. 

3712, 3713, 3714, 3715, 3716, 3717, 3718).
Der Geltungsbereich im südlichen Teil umfasst die Flurstücknummern 3685/2, 
3964, 3965, 3966, 3966/1, 3968, 3969, 3969/1, 3970, 3970/1, 3971, 3972, 
3973, 3974, 3975, 3976, 3977, 3978, 3979, 3980, 3980/1, 3981, 3982, 3983, 
3984, 3985, 3986, 3986/1, 3961,3961/1, 3962, 3963, 3967, 3987, 3988, 3989, 
3990, 3991, 3992, 3993, 3994, 3995, 3996, 3997, 3998, 3999, 4000, 4001 sowie 
einem Teilbereich der Flst.Nr. 3711/1 und wird begrenzt
•	� im Norden durch die Basler Straße,
•	� im Osten durch die Bebauung der Goethestraße 25 bis 61 (Flst.Nrn. 4252, 

4251, 4250. 4248, 4247, 4246, 4245, 4244, 4243, 4242, 4145, 4144, 4143, 
4142, 4141, 4140, 4139, 4138 und 4137) sowie durch die Konradstraße  
(Flst.Nr. 3987/1),

•	� im Süden durch eine Teilfläche der Schwimmbadstraße, den Amselweg  
(Flst.Nr. 4002) sowie die Lorettostraße und

•	� im Westen durch die Bebauung der Schwimmbadstraße 15 bis 27 (Flst.Nrn. 
3956, 3955, 3954, 3953, 3952, 3951 und 3951/1),

im Stadtteil Wiehre.
Die Lage des Plangebiets ist aus dem abgedruckten Stadtplanauszug ersichtlich.

Dieser Beschluss wird hiermit gemäß § 10 Abs. 3 BauGB ortsüblich bekannt ge-
macht. Mit dieser Bekanntmachung tritt der Bebauungsplan in Kraft.

Möglichkeiten zur Einsichtnahme: 
Der Bebauungsplan mit örtlichen Bauvorschriften mit Begründung sowie der 
zusammenfassenden Erklärung nach § 10 a Abs. 1 BauGB kann beim Stadtpla-
nungsamt im Rathaus im Stühlinger, 5. OG, Fehrenbachallee 12, 79106 Freiburg 
während der folgenden Zeiten eingesehen werden:
	 •	 Montag bis Donnerstag	 9 bis 12 Uhr und 14 bis 16 Uhr
	 •	 Freitag	 9 bis 12 Uhr
Gerne können Sie hierfür einen Termin per E-Mail an bauleitplanung@freiburg.de 
oder telefonisch unter 0761 / 201-4153 oder -4163 vereinbaren. Über den Inhalt 
kann Auskunft verlangt werden. Die zur Verfügung stehenden Unterlagen sind 
auch im städtischen FreiGIS auf https://geoportal.freiburg.de einsehbar.

Hinweise:
Folgende Verletzungen von Vorschriften sind gem. § 215 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 - 3 
Baugesetzbuch (BauGB) nur beachtlich, wenn sie innerhalb eines Jahres seit der 
Bekanntmachung des Bebauungsplans unter Darlegung des Sachverhalts, der die 
Verletzung begründen soll, schriftlich bei der Stadt Freiburg im Breisgau geltend 
gemacht worden sind:
	 •	� eine nach § 214 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 bis 3 BauGB beachtliche Verletzung der 

dort bezeichneten Verfahrens- und Formvorschriften,
	 •	� eine unter Berücksichtigung des § 214 Abs. 2 BauGB beachtliche Verlet-

zung der Vorschriften über das Verhältnis des Bebauungsplans und des 
Flächennutzungsplans,

	 •	� nach § 214 Abs. 3 Satz 2 BauGB beachtliche Mängel des Abwägungsvor-
gangs,

Ist diese Satzung unter Verletzung von Verfahrens- oder Formvorschriften der Ge-
meindeordnung (GemO) oder auf Grund der GemO zu Stande gekommen, so gilt sie 
gemäß § 4 Abs. 4 GemO ein Jahr nach der Bekanntmachung als von Anfang an gül-
tig zu Stande gekommen. Dies gilt nicht, wenn Vorschriften über die Öffentlichkeit 
der Sitzung, die Genehmigung oder die Bekanntmachung der Satzung verletzt wor-
den sind. Zudem gilt dies nicht, wenn die Verletzung der Verfahrens- oder Form-
vorschrift gegenüber der Gemeinde schriftlich oder elektronisch geltend gemacht 
worden ist. Der Sachverhalt, der die Verletzung begründen soll, ist darzulegen. Ist 
die Verletzung geltend gemacht worden, so kann auch nach Ablauf eines Jahres 
nach Bekanntmachung der Satzung jedermann diese Verletzung geltend machen.
Außerdem wird in Bezug auf mögliche Entschädigungsansprüche auf die Vor-
schriften des § 44 Abs. 3 Satz 1 und 2 sowie Abs. 4 BauGB hingewiesen. Danach 
kann der Entschädigungsberechtigte Entschädigung verlangen, wenn die in den 
§§ 39 bis 42 BauGB bezeichneten Vermögensnachteile eingetreten sind. Er kann 
die Fälligkeit des Anspruchs dadurch herbeiführen, dass er die Leistung der Ent-
schädigung schriftlich bei dem Entschädigungspflichtigen beantragt. Ein Entschä-
digungsanspruch erlischt, wenn nicht innerhalb von drei Jahren nach Ablauf des 
Kalenderjahres, in dem die Vermögensnachteile eingetreten sind, die Fälligkeit des 
Anspruches herbeigeführt wird.

Freiburg im Breisgau, den 23. Mai 2026
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Einleitungsbeschluss sowie frühzeitige 
Beteiligung zur 34. Änderung des 

Flächennutzungsplans 2020  
„Schulzentrum Tuniberg“

Der Gemeinderat der Stadt Freiburg im Breisgau hat in der Sitzung am 21.10.2025 
die Einleitung des Verfahrens zur 34. Änderung des Flächennutzungsplans 2020 
„Schulzentrum Tuniberg“ in der Ortschaft Opfingen im Parallelverfahren zum Be-
bauungsplanverfahren „Schulzentrum Tuniberg“, Plan-Nr. 6-191 beschlossen.
Das Plangebiet wird begrenzt
•	� im Norden durch Sportflächen, Vereinsheime und Parkplätze des Opfinger 

Tennis- und Fußballvereins,
•	 �im Osten durch die die landwirtschaftlichen Flächen östlich des Fänchelenwegs,
•	� im Süden durch die landwirtschaftlichen Flächen südlich der Freiburger Straße 

und
•	� im Westen durch den Kretzbach.
Die Lage des Plangebiets ist dem abgedruckten Stadtplanauszug zu entnehmen.

Der Vorentwurf der Änderung des Flächennutzungsplans wird in der Zeit vom

26.05.2026 bis 03.07.2026 (einschließlich)
im Internet unter www.freiburg.de/stellungnahmen veröffentlicht.
Die Unterlagen können im oben genannten Zeitraum auch im Foyer des Beratungs-
Zentrums Bauen, EG des Rathauses im Stühlinger (Altbau), Fehrenbachallee 12, 
79106 Freiburg im Breisgau während der folgenden Zeiten öffentlich eingesehen 
werden:
	 Mo – Mi	 7.30 – 16.30 Uhr
	 Do	 7.30 – 18.00 Uhr
	 Fr	 7.30 – 15.30 Uhr
	 und nach Vereinbarung, Tel.-Nr. 0761/201-4173
Zur Erleichterung der Information der Öffentlichkeit können die Planunterlagen 
ebenfalls in der Ortsverwaltung Opfingen, Dürleberg 2, 79112 Freiburg während 
der folgenden Zeiten eingesehen werden:
	 Mo – Fr	 08.00 – 12.00 Uhr
	 Mo	 18.00 – 20.00 Uhr
	 nach Vereinbarung, Tel.-Nr. 07664 / 5040-0
Stellungnahmen können während der Veröffentlichungsfrist abgegeben werden. 
Die Abgabe soll elektronisch unter https://www.freiburg.de/stellungnahmen oder 
per E-Mail an bauleitplanung@freiburg.de, erfolgen. Bei Bedarf können Stellung-
nahmen auch auf anderem Weg eingereicht werden, bspw. postalisch an Stadt 
Freiburg, Stadtplanungsamt, Fehrenbachallee 12 A, 79106 Freiburg im Breisgau.
Freiburg im Breisgau, den 23. Mai 2026
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Aufstellungsbeschluss sowie frühzeitige 
Beteiligung zum Bebauungsplan mit örtlichen 

Bauvorschriften „Schulzentrum Tuniberg“, 
Plan-Nr. 6-191 (Opfingen)

Der Gemeinderat der Stadt Freiburg im Breisgau hat in der Sitzung am 21.10.2025 
die Aufstellung des Bebauungsplans mit örtlichen Bauvorschriften „Schulzentrum 
Tuniberg“, Plan-Nr. 6-191 im der Ortschaft Opfingen beschlossen.
Das Plangebiet umfasst die Flurstücknummern 11017, 11018, 11019, 11020, 
11021, 11022, 11023, 11024, 11025, 11026, 11001 (Weg) sowie Teilflächen 
der Flst.Nrn. 11027 (Fänchelenweg), 11000 (Freiburger Straße), 11227/1 (Weg), 
11284/1 (Weg), 9016 (Weg), 8982/3 (Weg), 8865 (Freiburger Straße), 10813 
(Weg) und 9017 (Bach)und wird begrenzt
•	� im Norden durch Sportflächen (Flst.Nrn. 11002/11, 11002/9), den Kretz-

bach (Flst.Nr. 9017), die Bebauung Freiburger Straße 7 (Flst.Nr. 10999/1), 
einer Grünfläche und Weg (Flst.Nr. 11002/12) sowie Teilflächen eines Wegs  
(Flst.Nr. 10813),

•	� im Osten durch die landwirtschaftlichen Flächen östlich des Fänchelenwegs 
(Flst.Nrn. 11032, 11031, 11030, 11029, 11028) sowie einer Teilfläche der 
Freiburger Straße (Flst.Nr. 11000),

•	� im Süden durch landwirtschaftliche Flächen südlich der Freiburger Straße 
(Flst.Nrn. 11243, 11244, 11245, 11246, 11247), Teilflächen dreier Wege 
(Flst.Nrn. 11227/1, 11284/1 und 9016), den Kretzbach (Flst.Nr. 9017) sowie 
die Bebauung Freiburger Straße 1 (Flst.Nr. 8982/1),

•	� im Westen durch den Kretzbach (Flst.Nr. 9017) sowie einer Teilfläche der 
Freiburger Straße (Flst.Nr. 8865), die Bebauung Freiburger Straße 1 (Flst.Nr. 
8982/1) und die Bebauung Freiburger Straße 7 (Flst.Nr. 10999/1).

Das Konzept des Bebauungsplans wird gemäß § 3 Abs. 1 BauGB in der Zeit vom

26.05.2026 bis 03.07.2026 (einschließlich)
im Internet unter www.freiburg.de/stellungnahmen veröffentlicht.
Die Unterlagen können im oben genannten Zeitraum auch im Foyer des Bera-
tungszentrums Bauen, EG des Rathauses im Stühlinger (Altbau), Fehrenbachal-
lee 12, 79106 Freiburg im Breisgau während der folgenden Zeiten öffentlich ein-
gesehen werden:
 	 Mo – Mi	 7.30 – 16.30 Uhr
	 Do	 7.30 – 18.00 Uhr
	 Fr	 7.30 – 15.30 Uhr
und nach Vereinbarung, Tel.-Nr. 0761 201-4153 oder -4163.
Zur Erleichterung der Information der Öffentlichkeit können die Planunterlagen in 
der Ortsverwaltung Opfingen, Dürleberg 2, 79112 Freiburg während der folgen-
den Zeiten eingesehen werden:
	 Mo – Fr	 08.00 – 12.00 Uhr
	 Mo	 18.00 – 20.00 Uhr
	 nach Vereinbarung, Tel.-Nr.: 07664 / 50 40-0

Eine öffentliche Informationsveranstaltung wird am Mittwoch, 17.06.2026, 
um 19.00 Uhr in der Tuniberghalle in Opfingen stattfinden.

Stellungnahmen können während des oben genannten Zeitraums abgegeben 
werden. Die Abgabe soll elektronisch unter https://www.freiburg.de/stellungnah-
men oder per E-Mail an bauleitplanung@freiburg.de, erfolgen. Bei Bedarf können 
Stellungnahmen auch auf anderem Weg eingereicht werden, bspw. postalisch an 
Stadt Freiburg im Breisgau, Stadtplanungsamt, Fehrenbachallee 12A, 79106 Frei-
burg im Breisgau.
Freiburg im Breisgau, den 23. Mai 2026
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Antrag der Freiburger Stadtbau GmbH  
für die bauzeitliche Grundwasserhaltung  

für den Neubau von Mehrfamilienhäusern mit 
Tiefgarage im 2. BA Im Metzgergrün  

in 79106 Freiburg
hier: Feststellung nach § 5 Abs. 1 des Gesetzes  

über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG)
Mit Schreiben vom 05.05.2025 und aktualisierten Unterlagen vom 20.04.2026 
beantragte die Freiburger Stadtbau GmbH die wasserrechtliche Erlaubnis für Bau-
en im Grundwasser und bauzeitliche Grundwasserhaltung anlässlich des Neu-
baus von mehreren Mehrfamilienhäusern mit einer gemeinsamen Tiefgarage im 
2.  Bauabschnitt Im Metzgergrün in 79106 Freiburg, Flurst.-Nr.: 6451/1, 6451/4 
und 6456/3.
Zur Herstellung des Untergeschosses ist eine bauzeitliche Grundwasserhaltung 
notwendig, bei der bis zu 782.000 m³ Grundwasser abgepumpt werden. Das ab-
gepumpte Grundwasser wird nach Vorbehandlung über Absetzbecken und eine 
Neutralisationsanlage in das Runzgewässer (Runz Metzgergrün Nord) eingeleitet. 
Einzelne Bauteile wie Aufzugsunterfahrten, Pumpensümpfe und Kranfundamente 
binden in das Grundwasser ein.
Aufgrund der Wassermenge ist nach dem Gesetz über die Umweltverträglich-
keitsprüfung (UVPG) eine allgemeine Vorprüfung hinsichtlich der Erforderlich-
keit einer Umweltverträglichkeitsprüfung (UVP) durchzuführen. Die erforderliche 
UVP-Vorprüfung wurde auf Grundlage der Dokumentation der Ingenieurgruppe 
Geotechnik vom 20.04.2026 durchgeführt.
Die Vorprüfung hat ergeben, dass keine relevanten Auswirkungen auf die Umwelt 
zu erwarten sind und daher eine förmliche Umweltverträglichkeitsprüfung nach 
dem UVPG nicht durchgeführt werden muss. 
Diese Feststellung ist gem. § 5 Abs. 3 S. 1 UVPG nicht selbständig anfechtbar.

Freiburg im Breisgau, den 13. Mai 2026
Umweltschutzamt

Öffentliche Zustellung
Mehreren Personen, deren Aufenthaltsort unbekannt ist, ist ein Bescheid ge-
mäß § 11 des Verwaltungszustellungsgesetzes für Baden-Württemberg vom 
03.07.2007 öffentlich zuzustellen.
Die Personalien der betroffenen Personen sowie der Ort, an dem der Bescheid 
eingesehen werden kann, werden in der Zeit vom 25.05.2026 bis 22.06.2026 an 
den Gemeindeverkündungstafeln im Rathaus der Stadt Freiburg und in den Rat-
häusern der Ortsverwaltungen öffentlich bekannt gemacht.

Freiburg im Breisgau, den 23. Mai 2026
Der Oberbürgermeister Stadt Freiburg im Breisgau

Wasserverband Metzgergrün-  
und Eschholzrunz

Die gem. § 13 der Verbandssatzung durchzuführende diesjährige Verbandsschau 
des Wasserverbandes findet am Donnerstag, den 18.06.2026, statt. Treffpunkt für 
alle interessierten Verbandsmitglieder ist an der Kreuzung Eschholzstraße/Engel-
bergerstraße um 16.30 Uhr.

Freiburg im Breisgau, den 10. Mai 2026
Bruno Gramich, Runzmeister

 Bekanntmachungen
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Online-Versteigerung von Fundgegenständen 
Die Stadt Freiburg wird Fundgegenstände, an denen innerhalb der gesetzlichen 
Frist weder von rechtmäßigen Eigentümern noch von Findern die Eigentumsan-
sprüche geltend gemacht worden sind, über das Online-Portal im folgenden Zeit-
raum versteigern lassen:

durchgehend ab 02.07.2026 (18.00 Uhr) 
bis spätestens 12.07.2026 (18.00 Uhr)

Versteigerungsgegenstände: Fundzweiräder und weitere Fundgegenstände: 
Die Fundgegenstände werden ab dem 04.06.2026 über das Online-Portal  
www.sonderauktionen.net in einer Vorschau angezeigt, und ab dem 02.07.2026 
können die Fundgegenstände, nach erfolgter kostenfreier Registrierung, ersteigert 
werden. Auf die entsprechenden Hinweise und Allgemeinen Geschäftsbedingun-
gen des Versteigerungsverfahrens wird verwiesen.
Nach der Versteigerung: Die ersteigerten Fundgegenstände müssen im An-
schluss an den Zuschlag durch eine Banküberweisung bezahlt werden. Eine Be-
zahlung vor Ort ist nicht möglich. 
Fundzweiräder / sperrige Gegenstände – Abholort und Ausgabe: Die Ausgabe 
der ersteigerten Fundzweiräder oder sonstiger sperriger Gegenstände erfolgt vor 
Ort in der Kaiserstuhlstraße 18, 79106 Freiburg. Für die Ausgabe der ersteigerten 
Fundzweiräder bzw. sperriger Gegenstände sind folgende Termine vorgesehen:

Mittwoch, 15. Juli 2026 von 08.00 bis 16.00 Uhr  
Mittwoch, 22. Juli 2026 von 08.00 bis 16.00 Uhr 

Für die Abholung ist eine vorherige Terminvereinbarung notwendig. Die Termine 
werden am 13.07.2026 auf der Webseite der Stadt Freiburg freigeschaltet. 
Fundgegenstände (Kleinmaterialien): Kleinere Fundgegenstände werden nach 
erfolgreicher Ersteigerung versendet (der Versand erfolgt ausschließlich innerhalb 
Deutschlands). 

Freiburg  im Breisgau, den 18. Mai 2026
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Erneute frühzeitige Beteiligung zum 
Bebauungsplan „Dietenbach – Am Käserbach“, 

Plan-Nr. 6-178 (Dietenbach, Rieselfeld, 
Weingarten, St. Georgen)

Der Gemeinderat der Stadt Freiburg im Breisgau hat in der Sitzung am 03.03.2026 
die Einleitung der erneuten frühzeitigen Beteiligung zum Bebauungsplan „Dieten-
bach – Am Käserbach“, Plan-Nr. 6-178 in den Stadtteilen Dietenbach, Rieselfeld, 
Weingarten und St. Georgen beschlossen.
Das Kernbebauungsplangebiet umfasst die Flurstücknummern 12318, 12319, 
12320, 12321, 12322, 12323, 12324, 12325, 12326, 12326/1, 12327, 12327/1, 
12327/2, 12328, 12328/1, 12329, 12329/1, 12330, 12331, 12331/2, 12332, 
12332/1, 12333, 12334, 12335, 12336, 12343, 12344, 12345, 12346, 12347, 
12348, 12349, 12349/1, 12350, 12350/1, 12351, 12352, 12353, 12354, 12355, 
12356, 12357, 12357/1, 12358/1, 12359, 12360, 12361, 12362, 12363, 12370, 
12374/2, 12374/7, 12374/8, 28005, 28014/1, 28026, 28027, 28027/1, 28028, 
28029, 28030, 28031, 28032, 28033, 28034, 28035, 28036, 28037, 28038, 
28039, 28040, 28040/1, 28041, 28041/1, 28042, 28049, 28049/2, 28049/3, 
28105/1, 28106/1, 28107/1, 28108/1, 28110/1, 28113, 28114, 28115, 28116, 
28117, 28117/1, 28118, 28118/1, 28119, 28119/1, 28120, 28120, 28121, 
28121/1, 28122, 28123, 28124, 28125, 28125/1, 28127, 28128, 28129, 28130, 
28131, 28132, 28133, 28134, 28135, 28135/1, 28148, 28149, 28150, 28152, 
28162, 28163, 28164, 28165, 28166, 28168, 28169, 28169/1, 28170, 28170/1, 
28170/2, 28171, 28171/1, 28171/2, 28172, 28172/1, 28172/2, 28173, 28173/1, 
28173/2, 28174, 28174, 28174/2, 28175, 28175/1, 28175/2, 28176, 28176/1, 
28177, 28177/1, 28178/1, 28187, 28224, 28225, 28226, 28227, 28228, 28229, 
31148, 31183, 31186, 31200, 6945,
sowie die Teilflächen der Flurstücknummern 12016/4, 12200/1, 12200/2, 12237, 
12244, 12245, 12246, 12247, 12247/1, 12248, 12249, 12273, 12302, 12305, 
12306, 12307, 12308, 12309, 12310, 12311, 12312, 12313, 12328/2, 12331/1, 
12337, 12338, 12339, 12340, 12340/1, 12341, 12342, 12374/1, 12374/6, 
12413, 12413/8, 20001/1, 26248, 28001, 28002, 28003, 28004, 28006, 
28007, 28014, 28014/2, 28017, 28019/1, 28020, 28021, 28022, 28023, 28024, 
28025, 28043, 28045, 28049/1, 28049/4, 28059, 28060, 28061, 28062, 28104, 
28104/1, 28105, 28106, 28107, 28108, 28109, 28110, 28111, 28112, 28136, 
28137, 28142, 28143, 28151, 28151/1, 28153, 28153/1, 28236, 28238, 28240, 
28241, 28242, 28248/1, 28249, 28250, 28260/1, 28301, 28301/1, 28301/2, 
28301/3, 28500/1, 28500/3, 28500/5, 30502, 30505, 30520, 30530, 30588, 
30589, 30590/1, 31138, 31142, 31150, 31152, 31157, 31158, 31159, 31165, 
31166, 31168, 31169, 31172, 31173, 31174, 31179, 31180, 31181, 31182, 
31184, 31185, 31187, 31188, 31195, 31197, 31198, 31199, 31201, 31202, 
31203, 31204, 31245,
und wird begrenzt
•	� im Nordwesten durch die Straße „Zum Tiergehege“ zur Höhe der Brücke über 

den Dietenbach,
•	� im Nordosten durch den nordöstlichen Damm der Dietenbachaue,
•	� im Südosten durch den Dietenbachpark, das Flüchtlingswohnheim Dietenbach 

im Dietenbachpark, die Kleingartenanlage „Hardt“, die Opfinger Straße sowie 
die Kurve der Stadtbahn der Linie 4,

•	� im Süden durch die Besançonallee,
•	� im Südwesten durch das Gelände der Freiburger Verkehrs AG, die Waldfläche 

zwischen Jean-Monnet-Straße und Tel-Aviv-Yafo-Allee, die Adelheid-Stein-
mann-Straße sowie die Waldfläche entlang der Tel-Aviv-Yafo-Allee,

•	� im Südwesten durch das Vereinsgelände des Vereins „Sport vor Ort Riesel-
feld“ und den Ringboulevard des neuen Stadtteils Dietenbach, welcher sich 
im Bau befindet,

•	� im Nordwesten durch den Stadtbahnboulevard und den Stadtteilplatz Dieten-
bach, welche sich im Bau befinden,

•	� im Südwesten durch den südwestlichen Damm der Dietenbachaue,
in den Stadtteilen Dietenbach, Rieselfeld, Weingarten und St. Georgen.

Eine nordwestlich gelegene Teilfläche des Bebauungsplangebiets umfasst den 
Bereich der Teilfläche der Flst.Nr. 27948 auf der Gemarkung Freiburg und wird 
begrenzt
•	� im Norden durch den kombinierten Fuß- und Radweg der Straße „Zum Tierge-

hege“
•	� im Osten durch eine Baumgruppe bzw. ein Feldgehölz senkrecht zur Straße 

„Zum Tiergehege“ (das geschützte Biotop „Feldgehölz am Käsbach östlich 
Mundenhof“, Biotop-Nr. 179123110167)

•	� im Süden durch den Ringboulevard des neuen Stadtteils Dietenbach, welcher 
sich im Bau befindet

•	� im Westen durch den Überlaufparkplatz des Tier-Natur-Erlebnis-Parks Mun-
denhof

im Stadtteil Dietenbach.
Eine östlich gelegene Teilfläche des Bebauungsplangebiets umfasst den Bereich 
der Flächen der Flst.Nrn. 12438, 12439, 12440, 12440/1 und 12441, 12442/1 so-
wie der Teilflächen der Flst.Nrn. 12437 und 12437/7 auf der Gemarkung Freiburg 
und wird begrenzt
	 im Norden durch die Rampe des „Betzenhauser Stegs“
	 im Osten durch die Radvorrangroute „FR 1 Dreisam“
	 im Südosten durch die B31a „Autobahnzubringer Mitte“
im Stadtteil Weingarten.
Die Lage des Plangebiets ist dem abgedruckten Stadtplanauszug zu entnehmen.

Das Konzept des Bebauungsplans wird gemäß § 3 Abs. 1 BauGB in der Zeit vom

26.05.2026 bis 30.06.2026 (einschließlich)
im Internet unter www.freiburg.de/stellungnahmen veröffentlicht.
Die Unterlagen können im oben genannten Zeitraum auch im Foyer des Beratungs-
Zentrums Bauen, EG des Rathauses im Stühlinger (Altbau), Fehrenbachallee 12, 
79106 Freiburg im Breisgau während der folgenden Zeiten öffentlich eingesehen 
werden:
•	 Mo – Mi	 7.30 – 16.30 Uhr
•	 Do	 7.30 – 18.00 Uhr
•	 Fr	 7.30 – 15.30 Uhr
•	 und nach Vereinbarung, Tel.-Nr. 0761 201-4094.
Stellungnahmen können während des oben genannten Zeitraums abgegeben 
werden. Die Abgabe soll elektronisch unter https://www.freiburg.de/stellungnah-
men oder per E-Mail an pg-dietenbach@freiburg.de erfolgen. Bei Bedarf können 
Stellungnahmen auch auf anderem Weg eingereicht werden, bspw. postalisch 
an Stadt Freiburg im Breisgau, Projektgruppe Dietenbach, Fehrenbachallee 12A, 
79106 Freiburg im Breisgau.

Freiburg im Breisgau, den 23. Mai 2026
Der Oberbürgermeister der Stadt Freiburg im Breisgau

Qualität der Freiburger Badegewässer 
Gem. der aktuellen Badegewässer-Verordnung gibt es folgende Einstufungen hin-
sichtlich der Wasserqualität für Badegewässer: 
•	 ausgezeichnete Qualität – blau
•	 gute Qualität – grün
•	 ausreichende Qualität – gelb
•	 mangelhafte Qualität – rot 
Maßgeblich ist die mikrobiologische Belastung. Für die verschiedenen Qualitäts-
kategorien sind in der Badegewässerverordnung unterschiedliche Grenzwerte 
vorgegeben. Zur Kontrolle der Qualität der Badegewässer werden während der 
Badesaison regelmäßig Proben entnommen und analysiert. Die Untersuchungen 
konzentrieren sich auf zwei Parameter, die auf fäkale Verunreinigungen (Darmkei-
me) schließen lassen. Im Rahmen der Überwachung wird die Badestelle auch auf 
anderweitige Verschmutzungen (Abfälle wie z. B. teerhaltige Rückstände, Plastik, 
Glas u. a.) sowie Massenvermehrung von Algen kontrolliert. 
Die folgenden Freiburger Badegewässer (Flückigersee, Moosweiher, Opfinger 
Baggersee, der kleine Opfinger Baggersee (Ochsenmoos), Tunisee, Silbersee und 
Dietenbachsee) sind derzeit als „ausgezeichnet“ eingestuft. 
Weitere Informationen erhalten Sie unter: https://badegewaesserkarte.landbw.de

Freiburg im Breisgau, den 23. Mai 2026 
Umweltschutzamt

Grundstücksvergabe  
in Dietenbach: 

Ablauf der Bewerbungsfrist  
am 12.06.2026

Der neue Stadtteil Dietenbach ist die Antwort auf den angespannten 
Wohnungsmarkt in Freiburg. In insgesamt fünf Quartieren entste-
hen 6900 Wohnungen für rund 16.000 Menschen. Die Stadt Frei-
burg vergibt derzeit im ersten Vermarktungsabschnitt insgesamt 65 
Grundstücke, die in 23 Vergabepaketen ausgeschrieben werden. Die 
Bewerbungsfrist endet am 12.06.2026.

Die Grundstücksvergabe erfolgt im Rahmen einer Konzeptverga-
be zum Festpreis. Im Vordergrund stehen preiswerter Wohnraum, 
soziale und kulturelle Vielfalt, Klimaschutz sowie die städtebauliche 
Qualität.
Mit den angebotenen Vergabepaketen steht ein breites Spektrum un-
terschiedlicher Grundstücksgrößen für verschiedene Gebäudetypolo-
gien (kleine und große Stadthäuser, kleiner bis großer Geschosswoh-
nungsbau) und zur Umsetzung innovativer Projekte zur Verfügung. Die 
Bewerbung ist offen für alle Zielgruppen.
Ausführliche Infos finden Sie unter www.freiburg.de/dietenbach. 
Neben Informationen zum Vermarktungsablauf und der Konzeptver-
gabe finden Sie dort auch die Vermarktungsplattform, über die Sie Ihre 
Bewerbungen bis zum 12.06.2026 einreichen können.
Freiburg im Breisgau, den 23. Mai 2026
Projektgruppe Dietenbach 

  erster Vermarktungsabschnitt

Bestandsgebäude 
zu verkaufen

Weitere Informationen zum  
Objekt erhalten Sie unter: 
immobilieninfreiburg.de

Die Freiburger Stadtbau  
verkauft ein sanierungs- 
bedürftiges, denkmal- 
geschütztes Reihenhaus  
in der Freiligrathstraße 39. 

Besichtigungstermine:
Di., 16.06., 10.30 –12.30 Uhr
Mi., 17.06., 14.00 –16.00 Uhr
Anmeldung nicht erforderlich.

Ausschreibung

Ausschreibung

Die Zukunft der Rempartstraße
Öffentliche Auftaktveranstaltung zur Bürgerbeteiligung Anfang Juli

Die Rempartstraße ist 
das lebendige Scharnier 
am Rand der Altstadt. 
Ihre aktuelle Gestal-
tung passt jedoch nicht 
mehr zu den tatsächli-
chen Nutzungen. Weil 
außerdem in den nächs-
ten Jahren der Anschluss 
an das Fernwärmenetz, 
die Erneuerung eines 
Kanals und die Sanierung 
der Fahrbahndecke an-
stehen, bietet sich jetzt 
die Chance einer Neu-
gestaltung. Begleitend 
plant die Verwaltung eine 
umfassende Beteiligung. 

Die Bedeutung der Straße 
für den Autoverkehr ist in den 
letzten 30 Jahren gesunken, 
während Rad- und Fußverkehr 
deutlich zugenommen haben. 
Heute kreuzen sich zwischen 
Universität, Mensa, Gastro-
nomie, Geschäften und Arzt-
praxen täglich die Wege vieler 
Menschen, die nicht mit dem 
Auto unterwegs sind. Die ak-
tuelle Aufteilung der Flächen 

spiegelt diese Veränderung 
aber nicht wider. Gleichzeitig 
erfüllt die Straße aber weiter-
hin wichtige Funktionen: Sie 
erschließt die südliche Innen-
stadt, zentrale Uni-Einrichtun-
gen und führt zu zwei Park-
häusern. 

In Zukunft soll die Rem-
partsraße ein urbaner Ort zum 
Verweilen und Begegnen wer-
den – und damit mehr als nur 
eine Fläche für den Verkehr. 
Bei der Planung sollen die ver-
kehrlichen Anforderungen wie 
der starke Raddurchgangsver-
kehr und die Erschließungs-
funktion mit der Zufahrt zu 
den Tiefgaragen zwar berück-
sichtigt werden; im Vorder-
grund stehen aber Aspekte wie 
Klimaanpassung, Begrünung, 
Aufenthaltsqualität, Gestal-
tung und Barrierefreiheit. 

Der Umgestaltung der Rem-
partstraße geht ein mehrstu-
figer Planungs- und Beteili-
gungsprozess voraus. Mehrere 
von der Stadt beauftragte Pla-
nungsteams erarbeiten in zwei 
Phasen im ersten Halbjahr 

2027 Konzepte für den Stra-
ßenraum und angrenzende Flä-
chen. Die Zwischenergebnisse 

werden dann im Sommer 2027 
mit einer Bewertungskommis-
sion besprochen und anschlie-

ßend weiterentwickelt. Am 
Ende empfiehlt die Kommis-
sion einen Entwurf, über den 
der Gemeinderat entscheidet. 
Dieser ist dann ab Herbst 2027 
die Grundlage für die weitere 
Planung und Umsetzung.

Zudem wird es eine Be-
gleitgruppe bestehend aus 
Vertreter*innen des Gemein-
derats und verschiedenen 
Akteur*innen rund um die 
Rempartstraße geben. Durch 
ihre unterschiedlichen Pers-
pektiven sollen mögliche In-
teressenkonflikte früh erkannt 
und gemeinsame Lösungen 
entwickelt werden. Die Be-
gleitgruppe trifft sich erstmals 
im Juni.

Anfang Juli (genaues Datum 
folgt noch) gibt es dann eine öf-
fentliche Auftaktveranstaltung, 
bei der die Verwaltung über das 
Vorhaben und erste Überlegun-
gen zur Auslobung informiert 
sowie Rückmeldungen und An-
regungen sammelt. �

  �Weitere Infos zum Gesamtpro-
jekt gibt es unter 
freiburg.de/rempartstrasse

Wildes Gewusel: Wie die Rempartstraße ein urbaner Ort mit 
Aufenthaltsqualität werden kann, ohne ihre Erschließungsfunk-
tion zu verlieren, soll mit Bürgerbeteiligung geklärt werden.

 Bekanntmachungen

Schafe mähen 
am Schlossberg

Wer gerne am Schlossberg 
spazieren geht, hat sie viel-
leicht schon gesehen: die rund 
30 Schafe, die am Nordhang 
des Bergs und auf den Wiesen 
rund um das Redoutenhaus 
grasen. Und das keineswegs 
nur zum Spaß, sondern mit ei-
ner klaren Mission: Sie tragen 
nämlich zum Erhalt der offe-
nen Wiesen und Weiden bei. 
Daher bittet die Stadtverwal-
tung alle Besucher*innen um 
Rücksicht und darum, Hunde 
hier an kurzer Leine zu führen, 
auf den Wegen zu bleiben und 
die Schafe nicht zu füttern. 

Der Schlossberg ist ein be-
liebter Erholungsort und eine 
der größten städtischen Park-
anlagen. Gleichzeitig ist das 
Gebiet ökologisch besonders 
wertvoll. Die offenen Wiesen 
und Weiden bieten vielfältige 
Lebensräume, würden ohne 
Pflege jedoch nach und nach 
verbuschen. Abhilfe schafft die 
Beweidung mit Schafen, für 
die seit 2019 ein ehrenamtli-
cher Schäfer mit seinen Tieren 
sorgt. Dafür grenzt er zeitwei-
se Flächen mit einem mobilen 
Zaun ab.
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Gemeinderat
& Ausschüsse

Die Tagesordnungen und Sitzungs­
vorlagen sind in der Regel eine 
Woche vor dem Termin unter  
www.freiburg.de/GR abrufbar. Bitte 
beachten: Nicht zu jedem Tagesord­
nungspunkt findet eine Aussprache 
statt. Wer ein entsprechendes Hör­
gerät trägt, kann im Neuen Ratssaal 
die induktive Höranlage nutzen.
Sportausschuss� Mi, 10.6.
•	�Rückblick Galanacht des Sports
•	�Einführung des Projekts „Schutz-

schild im und  für den Sport“
Neuer Ratssaal� 17 Uhr
Ausschuss für Migration und 
Integration� Do, 11.6.
•	�Fortführung der Partnerschaft für 

Demokratie Freiburg
•	�Sicherheit an Badeseen
Neuer Ratssaal� 17.30 Uhr

Theater
Freiburg

Theaterkasse: Tel. 201-2853,  
Bertoldstr. 46; Öffnungszeiten: 
Mo – Fr 10 – 18 Uhr, Sa 10 – 13 Uhr;  
Infos: www.theater.freiburg.de
Samstag, 23.5.
•	�Rigoletto� 19.30 Uhr
•	�Love Western� 20 Uhr
Sonntag, 24.5.
•	�Hamlet� 19 Uhr
Montag, 25.5.
•	�Iphigénie en Tauride� 18 Uhr
•	�Love Western� 19 Uhr
Donnerstag, 28.5.
•	�Öffentliche Probe:  
Keine wie meine Stadt� 18 Uhr

•	�Farm Fatale� 19.30 Uhr
Freitag, 29.5.
•	�Rigoletto� 19.30 Uhr
Samstag, 30.5.
•	�Theaterführung  
für Familien� 11 Uhr

•	�Europa� 19.30 Uhr
•	�Heidi� 20 Uhr
Sonntag, 31.5.
•	�Peter und der Wolf� 17 Uhr
•	�Revue. Über das Sterben  
der Arten� 18 Uhr

Montag, 1.6.
•	�Open Monday� 17 Uhr
Mittwoch, 3.6.
•	�The Bat Bomb!� 21 Uhr
Donnerstag, 4.6.
•	�Iphigénie en Tauride� 18 Uhr
•	�Drinks & Drama� 21 Uhr
Freitag, 5.6.
•	�The Bat Bomb!� 21 Uhr
Samstag, 6.6.
•	�Wir finden Stadt� 19 Uhr
•	�Rigoletto� 19.30 Uhr
Sonntag, 7.6.
•	�Farm Fatale� 15 Uhr
Montag, 8.6.
•	�Angela Merkel: Freiheit� 19 Uhr
Dienstag, 9.6.
•	�Auf den Straßen 
Teherans� 19.30 Uhr

•	�#lookoftheday� 20 Uhr
•	�Spanische Nacht� 20 Uhr
Donnerstag, 11.6.
•	�#lookoftheday� 20 Uhr
•	�TF@Uni:  
Iphigénie en Tauride� 20.45 Uhr

Freitag, 12.6.
•	�Time to Share  
Movements� 18 Uhr

•	Monstrāre� 19 Uhr
•	�Europa� 19.30 Uhr
Samstag, 13.6.
•	�Wir finden Stadt� 19 Uhr
•	�Keine Ahnung� 19 Uhr

Museen
Freiburg

Buchungen: Tel. 201-2501 oder 
E-Mail an museumspaedagogik@
freiburg.de; weitere Infos unter 
www.museen.freiburg.de
Augustinermuseum
Augustinerplatz, Tel. 201-2531, 
Di – So 10 – 17 Uhr, Fr bis 19 Uhr
Ausstellung
FREI_Raum: Zukunfts(t)räume – 
Museum im Wandel� bis 21.2.2027
Veranstaltungen
•	�Führungen:
	 – �Mittelalterliche Silberschmiede-

kunst 
So, 24.5.� 11 Uhr

	 – �Zukunfts(t)räume 
Sa, 30.5.� 15 Uhr 
Sa, 6.6.� 15 Uhr

	 – �Von der Burg zur freien Stadt 
So, 31.5.� 11 Uhr

	 – �Protest und Revolution 
So, 7.6.� 11 Uhr

	 – �Ins Licht gerückt! 
Sa, 13.6.� 15 Uhr

•	�Kunstpause: 
	 – �Was ist das Pfingstwunder? 

Mi, 27.5.� 12.30 Uhr
	 – �Das Porträt im Barock? 

Mi, 10.6.� 12.30 Uhr
•	�Direktorinnenführung: Von der 

Badischen Revolution 
zum FREI_Raum 
Fr, 29.5.� 17.30 Uhr

•	�Kulturpause: Freiburg aus der 
Vogelperspektive 
Mi, 3.6.� 12.30 Uhr

•	�Augustinerfreunde führen: 
	 – �Eroberung der Gefühle 

Fr, 5.6.� 16 Uhr
	 – �Vom Beten und Arbeiten 

Fr, 12.6.� 16 Uhr

•	�Kuratorinnenführung: Vom Kloster 
zum Museum 
Fr, 12.6.� 17.30 Uhr

•	�Welte-Konzert: Pianistinnen am 
Welte-Flügel 
Sa, 30.5.� 11 Uhr

•	�Orgelmusik im Augustinermuseum 
Sa, 6.6.� 12 Uhr

Museum für Neue Kunst
Marienstraße 10 a, Tel. 201-2583, 
Di – So 10 – 17 Uhr, Do bis 19 Uhr
Ausstellung
Spielfeld. Sport & Kunst
� bis 11. Oktober
Veranstaltungen
•	�Führungen:
	 – �Spielfeld 

So, 24.5.� 15 Uhr 
So, 31.5.� 15 Uhr  
So, 7.6.� 15 Uhr

•	�Tandemführung mit benefit e. V.: 
Kunst trifft Sport 
Do, 28.5.� 18 Uhr

•	�Familienführung: Ab aufs 
Spielfeld! 
So, 7.6.� 14 Uhr

•	�Familiennachmittag: Ran an den 
Ball! 
So, 24.5.� 14 Uhr

•	�Schnupperkurs: 
	 – �Gleichgewicht und Koordination 

Do, 28.5.� 17 Uhr
	 – �Capoeira 

Do, 11.6.� 17 Uhr
•	�Jour Fixe: Im Gespräch mit  

Martin Kasper 
Do, 11.6.� 18 Uhr

•	�Kunst:Dialoge 
Sa, 13.6.� 15 Uhr

Museum Natur und Mensch
Gerberau 32, Tel. 201-2566,  
Di – So 10 – 17 Uhr, Di bis 19 Uhr
Ausstellung
Voll unfair!� bis 3. Januar 2027
Veranstaltungen
•	�Kuratorinnenführung in englischer 

Sprache: Mothers of Kendeng, 
Stories of the Java Mountains 
Mi, 27.5.� 11 Uhr

•	�Diskussion: Frauen als Hüterinnen 
von Gemeinschaft, Umwelt und 
Ressourcen 
Di, 26.5.� 19 Uhr

•	�Samstagsmuseum für Kids:
	 – �Insekten-Expedition 

Sa, 30.5.� 10 Uhr
	 – �Wir tun was für Insekten 

Sa, 6.6.� 10 Uhr
Archäologisches Museum 
Colombischlössle (ArCo)
Colombischlössle 
Rotteckring 5, Tel. 201-2574,  
Di – So 10 – 17 Uhr, Mi bis 19 Uhr
Veranstaltungen
•	�Familienführung:
	 – �Unterwegs in der Steinzeit 

Di, 26.5.� 15 Uhr
	 – �Zeitreise in die römische 

Lebenswelt 
Do, 28.5.� 15 Uhr

	 – �Das Geheimnis im Stein 
Di, 2.6.� 15 Uhr

	� Familiennachmittag: Auf den 
Spuren von Asterix und Obelix 
So, 7.6.� 14 Uhr

	� Kinder führen Kinder: Unterwegs 
auf römischen Sohlen 
Sa, 13.6.� 15 Uhr

•	�After Work: Kostümführung mit 
Aperitif 
Mi, 10.6.� 17.30 Uhr

Dokumentationszentrum 
Nationalsozialismus (DZNS)
Rotteckring 14, Tel. 201-2757
Di – So 10 – 17 Uhr, Di bis 19 Uhr 
Der Eintritt ist frei.
Ausstellung
Ende der Zeitzeugenschaft? 
� bis 13. September
Veranstaltungen
•	�Führung:
	 – �Ende der Zeitzeugenschaft? 

So, 24.5.� 10.30 Uhr
	 – �Hinter den Fassaden 

So, 7.6.� 10.30 Uhr
•	�Führung in englischer Sprache: 

Hinter den Fassaden 
So, 7.6.� 15 Uhr

•	�Feierabendführung: Ende der 
Zeitzeugenschaft? 
Di, 9.6.� 17.30 Uhr

Zinnfigurenklause
Im Schwabentor 1 
www.zinnfigurenklause-freiburg.de
Mo – Fr� 14.30 – 17 Uhr 
Sa / So � 12 – 14 Uhr

Planetarium
Bismarckallee 7 g, Tel. 3 89 06 30, 
service@planetarium-freiburg.de; 
www.planetarium-freiburg.de
Samstag, 23.5.
•	�Die Olchis (5)� 15.00 Uhr
•	�Reise durch die Nacht (8)�16.30 Uhr
•	�Auroras (12)� 19.30 Uhr
Sonntag, 24.5.
•	�Ein Sternbild für Flappi (5)� 15.00 Uhr
•	�Schwarze Löcher (8)� 16.30 Uhr
Dienstag, 26.5.
•	�Der Räuber  

Hotzenplotz (5)� 15.00 Uhr
•	�Die Entdeckung  

des Kosmos (8)� 16.30 Uhr
•	�Einsteins Universum (12)�19.30 Uhr
Mittwoch, 27.5.
•	�Abenteuer Planeten (5)� 11.00 Uhr
•	�Reise durch die Nacht (8)�15.00 Uhr
Donnerstag, 28.5.
•	�Venusia will’s wissen (5)� 11.00 Uhr
•	�Die Sonne (8)� 15.00 Uhr
Freitag, 29.5.
•	�Der Räuber  

Hotzenplotz (5)� 15.00 Uhr
•	�Planeten – Expedition (8)�16.30 Uhr
•	�Zeitreise (12)� 19.30 Uhr

Samstag, 30.5.
•	�Die Olchis (5)� 15.00 Uhr
•	�Reise durch die Nacht (8)�16.30 Uhr
•	�Zeitreise (12)� 19.30 Uhr
Sonntag, 31.5.
•	�Ein Sternbild für Flappi (5)� 15.00 Uhr
•	�Die Entdeckung  

des Kosmos (8)� 16.30 Uhr
Dienstag, 2.6.
•	�Die Olchis (5)� 15.00 Uhr
•	�Schwarze Löcher (8)� 16.30 Uhr
•	�Der aktuelle 

Sternhimmel (12)� 19.30 Uhr
Mittwoch, 3.6.
•	�Abenteuer Planeten (5)� 11.00 Uhr
•	�Reise durch die Nacht (8)�15.00 Uhr
Donnerstag, 4.6.
•	�Fritz Fliege (5)� 15.00 Uhr
•	�Der Mond (8)� 16.30 Uhr
Freitag, 5.6.
•	�Ein Sternbild für Flappi (5)� 15.00 Uhr
•	�Bilder der Erde (8)� 16.30 Uhr
•	�Jenseits der 
Milchstraße (12)� 19.30 Uhr

Samstag, 6.6.
•	�Die Olchis (5)� 15.00 Uhr
•	�Reise durch die Nacht (8)�16.30 Uhr
•	�Zeitreise (12)� 19.30 Uhr
Sonntag, 7.6.
•	�Fritz Fliege (5)� 15.00 Uhr
•	�Planeten (8)� 16.30 Uhr
Dienstag, 9.6.
•	�Unser exotisches 

Universum (12)� 19.30 Uhr
Mittwoch, 10.6.
•	�Die Sonne (8)� 15.00 Uhr
Freitag, 12.6.
•	�Wasser und die Vielfalt  

des Lebens (5)� 19.30 Uhr
Samstag, 13.6.
•	�Ein Sternbild für Flappi (5)� 15.00 Uhr
•	�Reise durch die Nacht (8)�16.30 Uhr
•	�Galaxis (12)� 19.30 Uhr

Stadtbibliothek
Freiburg

Hauptstelle am Münsterplatz
Münsterplatz 17, Tel. 201-2207, 
Di – Fr 10 – 19 Uhr, Sa 10 – 15 Uhr; 
stadtbibliothek@freiburg.de; Rück­
gabeautomat: Mo – So 6 – 23 Uhr; 
weitere Infos unter  
www.stadtbibliothek.freiburg.de
Veranstaltungen
•	�Online Deutsch lernen 
Mi / Do� 14 – 16 Uhr

•	�Sprachcafé: Deutsch für 
Anfänger*innen 
Mi � 14 – 16 Uhr

•	�Sprachcafé Deutsch 
Mi � 16 – 18 Uhr 
Do� 14 – 18 Uhr

•	�Gaming für Kinder 
Mi / Do� 15 – 16.30  Uhr

•	�Digitale Sprechstunde –  
digitaler Alltag 
Mi, 27.5.� 10 – 12 Uhr

•	�Vorlesen auf Spanisch 
Fr, 29.5.� 15.30 – 16 Uhr

•	�Sprachcafé Deutsch für Frauen 
Di, 2.6.� 10 – 12 Uhr

•	�Demokratie Dienstag:  
Sprechen und Zuhören 
Di, 9.6.� 18 – 20 Uhr

•	�Neue Literatur aus China – 
„Schwanentage“ von Thang 
Yueran 
Di, 9.6.� 19.30 – 21 Uhr

•	�Einführung in Künstliche Intelli-
genz: Verstehen, was die KI sagt 
Do, 11.6.� 16.30 – 17 Uhr

Stadtteilbibliothek Haslach
Staudingerstr. 10 b, Tel. 201-2261, 
Di – Fr 9.30 – 12 Uhr / 13 – 18 Uhr, 
stadtbibliothek-haslach@freiburg.de
Veranstaltungen
•	�Freies Gamen 
Fr, 5.6.� 15 – 18 Uhr

•	�Geschichtenzauber 
Mi, 10.6.� 16 Uhr

•	�VR-Nachmittag 
Fr, 12.6.� 16 – 18 Uhr

•	�Bilderbuchkino: Genug gebrüllt 
Löwe von Günther Jakobs 
Mi, 17.6.� 16 – 16.30 Uhr

Stadtteilbibliothek Mooswald
Falkenbergerstr. 21, Tel. 201-2280 
Di – Fr 10.30 – 13.30 Uhr /  
Di – Do 15 – 18 Uhr / FlexiBib:  
Mo 10 – 16 Uhr, stadtbibliothek-
mooswald@freiburg.de
Veranstaltungen
•	�Bilderbuchkino 
Mi� 15.30 – 16 Uhr

•	�Erzähltandem Deutsch-Italienisch 
Do, 11.6.� 15.30 – 16 Uhr

•	�Digitale Sprechstunde in der 
Stadtteilbibliothek Mooswald 
Fr, 12.6.� 11.45 – 13.30 Uhr

Mediothek Rieselfeld
Maria-von-Rudloff-Platz 2, 
Tel. 201-2270,  
Di / Do / Fr 13 – 18, Mi 10 – 18 Uhr;  
FlexiBib: Mo – Sa 8 – 20 Uhr,  
Mo 18 – 19.30 Uhr, Sa 8 – 14 Uhr; 
stadtbibliothek-rieselfeld@freiburg.de
Veranstaltungen
• �Cosplay Workshop 
Di, 26.5. – Fr., 29.5.�16 – 16.30 Uhr

• �Digitale Sprechstunde im  
Rieselfeld 
Do, 28.5. / 11.6.� 16 – 18 Uhr

• �Gaming 
Fr, 12.6.� 15 – 17 Uhr

Fahrbibliothek
Tel. 201-2250, Di – Fr, Haltestellen: 
www.stadtbibliothek.freiburg.de 
fahrbibliothek@freiburg.de
Veranstaltung
• �Bücherbus-Aktionswoche in den 
Pfingstferien am 2., 3. und 5.6. 
� 11 – 17 Uhr

Städtische
Bäder

Aktuelle Infos unter  
www.badeninfreiburg.de
Keidel-Therme
An den Heilquellen 4, Tel. 2105-
850, www.keideltherme.de
täglich� 9 – 21 Uhr 
Frei- und Hallenbad Westbad
Ensisheimer Str. 9, Tel. 2105-510
Freibad:
Mo – So� 10 – 20 Uhr
Hallenbad:
Mo / Mi / Fr� 10 – 21 Uhr 
�Di / Do� 7 – 21 Uhr 
�Sa / So� 10 – 18 Uhr
Lorettobad
Lorettostraße 51a, Tel. 2105-570
Mo – So� 10 – 20 Uhr
Strandbad
Schwarzwaldstr. 195,  
Tel. 2105-560
Mo – So� 10 – 20 Uhr
Freibad St. Georgen
Am Mettweg 42, Tel. 2105-580
Mo – So� 10 – 20 Uhr

Hallenbad Haslach
Carl-Kistner-Str. 67, Tel. 2105-520
Di – Fr� 14 – 20 Uhr 
Sa / So� 9 – 16 Uhr
Hallenbad Hochdorf
Hochdorfer Str. 16b, Tel. 2105-550
Di / Do� 18 – 20 Uhr 
Do (Senioren und Schwangere)
� 9.30 – 11 Uhr
Fr� 15 – 20 Uhr 
Sa (Spielnachmittag)� 14 – 18 Uhr 
So� 8.30 – 13 Uhr
Hallenbad Lehen
Lindenstr. 4, Tel. 2105-540 
Di / Do� 14 – 16 Uhr 
Sa (Senioren und Schwangere)
� 12.30 – 14 Uhr 
Sa (Spielnachmittag)� 14 – 17 Uhr

Dies &
Jenes

Waldhaus Freiburg
Bildungs- und Informationszentrum 
zu Wald und Nachhaltigkeit,  
Wonnhaldestr. 6, Tel. 89 64 77-10 
www.waldhaus-freiburg.de 
Di – Fr, 10 – 17 Uhr, So/feiertags, 
12 – 17 Uhr (mit WaldHaus-Café), 
tel. Anfragen: Di – Fr, 9 – 12.30 Uhr
Ausstellung:
•	�Europäischer Naturfotograf des 
Jahres / Fritz-Pölking-Preis 
� bis 14. Oktober

Veranstaltungen
•	�Gemeinsames Waldgärtnern 
Mo, 8.6.� 15 – 17 Uhr

•	�Waldspaziergang im Freiburger 
Stadtwald 
Mi, 10.6.� 17 – 19 Uhr

•	�Wanderung durchs wilde Zweri-
bachtal – Von der Kulturland-
schaft zum Urwald von morgen 
(Anm. bis 10.6.) 
Sa, 13.6.� 9 – 18 Uhr

Musikschule Freiburg
Günterstalstr. 9, Tel. 88 85 12 80, 
www.musikschule-freiburg.de
Wegweiser Bildung
Eingang Stadtbibliothek  
Münsterplatz 17, Tel. 201-2020  
www.wegweiser-bildung.de
•	�Beratungszeiten 
Di, 10 – 13 Uhr, Di – Fr, 14 – 17 Uhr

Volkshochschule
Freiburg

VHS im Schwarzen Kloster: 
Rotteckring 12; Tel. 3 68 95 10, 
info@vhs-freiburg.de
Mo – Do � 9 – 18 Uhr  
Fr � 9 – 12.30 Uhr
Veranstaltungen
•	�Von unterirdischen Grabstätten 

in einem Gewölbekeller ins 
verschwundene Stadtviertel 
„Paradies“ 
(Gebühr: 12 Euro) 
Di, 9.6.� 18 Uhr

•	�Private Altersvorsorge 
Do, 11.6.� 18 Uhr

•	�Achtsamkeit und Selbstregulation 
– Das Thermometer des Lebens 
(Gebühr: 66 Euro) 
Sa, 13.6.� 9 Uhr

•	�Schlagfertigkeit im Alltag 
(Gebühr: 115 Euro) 
Sa, 13.6.� 9.30 Uhr

•	�Einführung in Design Thinking – 
Kreative Lösungen in Teams und 
Projekten entwickeln  
(Gebühr: 95 Euro) 
Sa, 13.6.� 9.30 Uhr

•	�Leben können, was die eigene 
Seele braucht 
(Gebühr: 59 Euro) 
Sa, 13.6.� 10 Uhr

•	�Auf den Spuren der Habsburger 
in Freiburg 
(Gebühr: 14 Euro) 
Sa, 13.6.� 10 Uhr

Abfall &
Recycling

Abfallwirtschaft und Stadtreinigung 
Freiburg GmbH (ASF),  
Tel. 76 70 70; Service-Center: 
Mo – Do 9 – 12 und 13 – 17 Uhr,  
Fr 9 – 12.30 Uhr 
www.abfallwirtschaft-freiburg.de
Recyclinghöfe
Anlieferung von Wertstoffen, 
Gebrauchtwaren, Schnittgut und 
Schadstoffen aus Privathaushalten
St. Gabriel (Liebigstraße)
•	�Di� 9 – 12.30 / 13 – 18 Uhr
•	�Fr, Sa� 8 – 13 Uhr
Haslach (Carl-Mez-Straße 50)
•	�Do� 8 – 16 Uhr
•	�Sa� 9 – 16 Uhr
Waldsee (Schnaitweg 7)
•	�Mi� 9 – 16 Uhr
•	�Sa (keine Schadstoffe)� 9 – 13 Uhr
Umschlagstation Eichelbuck
Eichelbuckstraße, Tel. 7 67 05 70 
Anlieferung von Sperrmüll
Mo – Do� 7.15 – 11.45 / 13 – 16 Uhr 
Fr� 7.15 – 12.15 / 13 – 15.30 Uhr 
1. Samstag im Monat� 9 – 12.45 Uhr
Schadstoffmobil
Abgabe von Reinigungsmitteln, 
Medikamenten, Chemikalien,  
Pestiziden, Altöl, Farben etc.
•	�Hochdorf, Hallenbad (Parkplatz) 
Mo, 8.6.� 8.30 – 11 Uhr

•	�Rieselfeld, Ingeborg-Drewitz-
Allee Ecke Rudolf-Dischinnger-
Straße Wendeplatte 
Mo, 8.6.� 13 – 15 Uhr

Ämter &
Dienststellen

Amt für Bürgerservice und 
Informationsmanagement
Rathaus im Stühlinger, Fehren
bachallee 12, abi@freiburg.de
•	�Bürgerservice-Zentrum 

buergerservice@freiburg.de 
www.freiburg.de/termine oder 
Tel. 201-0 

•	�Bürgerberatung im Innenstadtrat­
haus, Rathausplatz,  
Tel. 201-1111,  
buergerberatung@freiburg.de 
www.freiburg.de/buergerberatung 
Mo – Do� 8 – 17.30 Uhr 
Fr� 8 – 16 Uhr

•	�Telefonservice 
Tel. 201-0 und 115 
Mo – Fr� 8 – 18 Uhr

•	�Fundbüro: Tel. 201-5709 
fundbuero@freiburg.de

Amt für Kinder, Jugend  
und Familie (AKI)
Europaplatz 1, Empfang:  
Tel. 201-8310, www.freiburg.de/aki 
aki@freiburg.de
Amt für Soziales (AfS)
Fehrenbachallee 12 
Empfang: Tel. 201-3507 
www.freiburg.de/afs 
afs_empfang@freiburg.de
Amt für Migration und 
Integration (AMI)
�Berliner Allee 1, Tel. 201-6301 
www.freiburg.de/ami 
ami@freiburg.de
Amt für öffentliche Ordnung
Fehrenbachallee 12
•	�Veranstaltungen und Gewerbe: 

Tel. 201-4860 
gewerbe@freiburg.de

•	�Sicherheit und Ordnung: 
Tel. 201-4860 
polizei@freiburg.de

•	�Waffen- und Sprengstoffrecht: 
Tel. 201-4857, -4869, -4888 
waffenbehoerde@freiburg.de

•	�Fahrerlaubnisse: Tel. 201-4931 
fahrerlaubnisbehoerde@freiburg.de

•	�Bußgeldabteilung: Tel. 201-4950 
bussgeldbehoerde@freiburg.de

•	�Gemeindevollzugsdienst / Voll­
zugsdienst der Polizeibehörde:  
Tel. 201-4923 
vollzugsdienst@freiburg.de

•	�Veterinärbehörde: Tel. 201-4965 
veterinaerbehoerde@freiburg.de

•	�Fachservice Ordnungsangelegen-
heiten: Tel. 201-4931

Beratungszentrum Bauen
Fehrenbachallee 12 
Tel. 201-4390, bzb@freiburg.de 
www.freiburg.de/bzb
Eigenbetrieb Friedhöfe
Friedhofstr. 8, Tel. 201-6602 
ebf@freiburg.de 
www.freiburg.de/friedhof
•	�Bestattungsdienst: 

Tel. 27 30 44 � rund um die Uhr
Informations-, Beratungs- und 
Beschwerdestelle (IBB-Stelle) 
mit Patientenfürsprechenden
Hilfe bei psychiatrischen Problemen 
Eschholzstr. 86, www.freiburg.de/ibb
•	�IBB-Stelle:  

donnerstags 17 – 18 Uhr 
Tel. 201-3639, ibb@freiburg.de

•	�Patientenfürsprechende: jeden  
1. und 3. Donnerstag 16 – 17 Uhr,  
patientenfuersprecher@freiburg.de 
Tel. 208-877 (mit AB)

Informations-, Beratungs- und 
Vormerkstelle (IBV) Kita
Europaplatz 1, Tel. 201-8408, 
kinderbetreuung@freiburg.de
•	�Mo / Mi / Fr� 8 – 11 Uhr
Jugend-/Kinderbüro im 
Jugendbildungswerk Freiburg
•	�Jugendbüro: Tel. 79 19 79 90  

info@jugendbuero.net 
www.jugendbuero.net

•	�Kinderbüro: Tel. 79 19 79 18 
kinderbuero@jbw.de  
www.kinderbuero-freiburg.de

Kompetenzzentrum Frühe Hilfen
Habsburgerstr. 2 (EG): 
•	�Hebammensprechstunde für 

Schwangere, Mütter und Familien 
mit Babys (ohne Anmeldung) 
Mo� 9.30 – 10.30 Uhr 
Do� 14 – 15 Uhr 
Telefonische Beratung: 201-8550

Kontaktstelle Frau und Beruf
Rathausplatz 2 – 4, Tel. 201-1731 
frau_und_beruf@freiburg.de 
frauundberuf-bw.de/freiburg-so
Ortsverwaltungen
Informationen und Kontakt:  
www.freiburg.de/ortschaften
Seniorenbüro mit 
Pflegestützpunkt
Fehrenbachallee 12, Tel. 201-3032 
www.freiburg.de/senioren 
seniorenbuero@freiburg.de
Stadtarchiv
Neuer Messplatz 5a, Tel. 201-2701 
stadtarchiv@freiburg.de 
www.freiburg.de/stadtarchiv
•	�Mo / Di / Do� 10 – 16 Uhr
•	�Mi� 10 – 18 Uhr
Standesamt
Rathausplatz, Termine: Tel. 201-0 
standesamt@freiburg.de 
www.freiburg.de/standesamt
In den Ortschaften ist die jeweilige 
Ortsverwaltung zuständig.
Wohngeld /
Wohnberechtigungsscheine
Fahnenbergplatz 4, Tel. 201-5480 
www.freiburg.de/wohngeld

Städtische Termine und Öffnungszeiten vom 23. Mai bis zum 13. Juni

St. Georgen und Lorettobad rutschen nach
Eigentlich sollten das Freibad St. Georgen und das „Lollo“ 
am 14. Mai öffnen. Doch dann machten die Eisheiligen dem 
Plan einen Strich durch die Rechnung. Nun aber sind beide 
Bäder auf, täglich von 10 bis 20 Uhr können Besucher*innen 
ins kühle Nass springen. In West- und Strandbad kann man 
sich bereits seit dem 1. Mai vergnügen. Der Startschuss für die 
Freibad-Saison ist also endgültig gefallen. Sommer, Pommes 
und Eis können kommen!
�   Aktuelle Infos und Öffnungszeiten unter www.badeninfreiburg.de
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„Ort der Bildung, Kultur und Begegnung“
Stadtbibliothek zieht Bilanz und blickt nach vorne: Rekordbesuche und moderne Technik – ein Jubiläum und eine Zukunftsstrategie

Die Bibliothek besuchen, 
auch wenn kein Personal 
da ist, neben Büchern 
auch mal Schlagbohrer 
oder Slackline ausleihen 
und an Workshops oder 
Gaming-Treffs teilneh-
men – all das geht in der 
Stadtbibliothek Freiburg. 
Diese zog kürzlich eine 
positive Bilanz des Jah-
res 2025: mit mehr als 
1,6 Millionen Ausleihen 
und einem Besucher-
plus von sechs Prozent.

477.000 Besuche verzeich-
neten die vier Standorte – die 
Hauptstelle am Münsterplatz 
sowie die Stadtteilbibliothe-
ken in Haslach, im Rieselfeld 
und im Mooswald – samt der 
Fahrbibliothek im vergange-
nen Jahr. Statistisch gesehen 
hat so jede*r Freiburger*in die 
Bibliothek zweimal im Jahr 
besucht. „Mit dieser Bilanz 
hat die Stadtbibliothek erneut 
unter Beweis gestellt, dass sie 
ein zentraler Ort der Bildung, 
Kultur und Begegnung ist“, 
sagte Kulturbürgermeister Ro-
land Meder auf der Pressekon-
ferenz zur Jahresbilanz 2025. 

Viele Nutzer*innen
30.061 Menschen nutzten 

das Angebot der Stadtbiblio-
thek, das entspricht etwa 13 
Prozent der Freiburger Bevöl-
kerung. „Aber viele kommen 
auch ohne Anmeldung zu uns 
– einfach um Kaffee zu trin-
ken und in Büchern zu schmö-
kern“, berichtete die Direkto-
rin der Stadtbibliothek, Meike 
Jäger. „Einen Ausweis braucht 
man erst, wenn man ein Buch 
mit nach Hause nehmen 

möchte.“ Neu sind Ausleih-
schränke: Dort können sich 
Besucher*innen die Bücher 
hinter Glas anschauen, das 
entsprechende Fach mit ihrem 
Ausweis öffnen und das Buch 
dann selbstständig ausleihen.

Von KI bis Sprachcafé
Mit 1101 Veranstaltungen 

– das entspricht einem Plus 
von 26 Prozent – hat das Bi-
bliotheksteam das Programm 
im vergangenen Jahr massiv 
ausgebaut. Fast 19.000 Men-
schen nahmen an Workshops, 
Lesungen und Bildungsan-
geboten teil; das Spektrum 
reicht vom KI-Workshop über 
Bilderbuchkino bis zum Ga-
ming-Treff. Am beliebtesten 
seien die Sprachcafés, sagte 
Jäger: „Sie sind unglaublich 
gut besucht, da sie sehr nie-
derschwellig und nicht mit 

Pflicht oder Zertifikaten ver-
bunden sind. Es sind kleine 
geschützte Räume, einfach um 
ins Sprechen zu kommen.“

Von „Flexi“ bis Boule
Hervorragend aufgegan-

gen ist auch das Konzept der 
„FlexiBib“ mit erweiterten 
Öffnungszeiten, zu denen aber 
kein Fachpersonal anwesend 
ist. Bislang ist das – für alle 
ab 18 Jahren mit Bibliotheks
ausweis – in der Mediothek 
Rieselfeld und der Stadtteilbi-
bliothek Mooswald möglich. 
„So können wir unsere Räume 
auch Menschen zur Verfügung 
stellen, die zu den normalen 
Öffnungszeiten keine Zeit ha-
ben, weil sie vielleicht Schicht 
arbeiten“, erläuterte Jäger die 
Idee.

Zudem wurde im Mai 2025 
die „Bibliothek der Dinge“ 

in Kooperation mit dem städ-
tischen Nachhaltigkeitsma-
nagement auf alle Standorte 
ausgeweitet. Seither können 
in der Stadtbibliothek nicht 
nur Bücher, sondern auch All-
tagsgegenstände ausgeliehen 
werden. „Das ist unser Beitrag 
zur Nachhaltigkeit“, so Meike 
Jäger, „denn das sind Dinge, 
die man nur ab und an braucht 
und deshalb nicht besitzen 
muss.“ 255 sind es insgesamt, 
darunter eine Schlagbohrma-
schine und eine Konzertgitarre 
ebenso wie eine Kabeltrom-
mel und ein Boule-Set. Den 
Sommer über seien Stand-up-
Paddle-Boards am begehr-
testen gewesen sowie, für 
Kindergeburtstage, der Ster-
nenhimmelprojektor; kaum 

nachgefragt hingegen waren 
die Strommessgeräte.

Im September 2025 bezog 
die Stadtteilbibliothek Has-
lach neue, freundliche Räume 
im Neubau der Staudinger-
Gesamtschule. Neben einer 
modernen Zeitschriftenlounge 
und einem Gaming-Raum lädt 
die Bibliothek nun zum Ver-
weilen bei einem Kaffee ein. 

Was bringt die Zukunft?
In naher Zukunft steht bei 

der Stadtbibliothek erst 
mal ein run-
der Geburts-
tag an: 2026 
wird sie 125 
Jahre alt und 
feiert das 
vom 25. bis 
28. Juni auf 
dem Münster-
platz – zeit-
gleich mit der 
Aktion „Stadt-

Lesen“ und einer Lesung 
aus der Reihe „Freiburger An-
druck“.

Doch sowohl Kulturbür-
germeister Meder als auch 
Bibliotheksleiterin Jäger den-
ken schon viel weiter: „Zu-
kunftsstrategie 2030“ heißt das 
Konzept, mit dem sie die in 
Freiburg liebevoll „Stabi“ ge-
nannte Einrichtung fit für die 
Zukunft machen wollen. Ent-
wickelt wurde es gemeinsam 
mit den 121 Mitarbeitenden 
bei einem Workshop im ver-
gangenen Jahr.

Die Essenz davon: „Wir 
wollen Menschen miteinan-
der in Kontakt und Austausch 
bringen. Und wir möchten 
ein dritter Ort sein, der alle 
Bürger*innen einlädt“, fasst 

Jäger zusammen. Mit „dritter 
Ort“ ist ein weiterer Aufen-
haltsort neben dem Zuhause 
und dem Arbeitsplatz ge-
meint – quasi ein öffentliches 
Wohnzimmer, in dem die 
Freiburger*innen lesen, arbei-
ten, Kaffee trinken und sich 
austauschen können. Dafür 
soll auch die Hauptstelle am 
Münsterplatz langfristig zu ei-
ner FlexiBib werden. Sie wie 
im Rieselfeld oder Mooswald 
per Kameras zu überwachen, 
sei allerdings nicht ganz ein-
fach, sagte Jäger. „Das wird 
also nicht morgen oder über-
morgen sein.“

Auf dem Weg 
Auch Roland Meder sprach 

von einem langen Prozess. 
„Die Strategie ist unser Kom-
pass, und wir machen uns jetzt 
auf den Weg.“ Klar sei: „Die 
Stadt braucht Orte, wo Men-
schen konsumfrei zusammen-
kommen und sich aufhalten 
können.“ Auf jeden Fall habe 
die Bibliothek am Münster-
platz mit ungenutzten Flächen 
im Dach- und im zweiten Un-
tergeschoss großes Potenzial, 
um neue Räume und Angebote 
zu schaffen: etwa Studios für 
Musik- und Podcast-Aufnah-
men, Orte für gemütliches Le-
sen mit Kaffeehausatmosphäre 
oder eine größere und schöne-
re Kinderbibliothek. Aber, so 
Meder: „Das ist erst der zweite 
Schritt, wenn wir wissen, was 
wir wollen und was wir uns 
leisten können. Wichtig ist 
zu wissen, wo wir in 10 oder 
20  Jahren stehen wollen, um 
uns dann auf die Reise zu be-
geben.“�

  �stadtbibliothek.freiburg.de

Kaffee trinken und schmökern: Die Stadtbibiothek am Müns-
terplatz will sich zu einem „dritten Ort“ weiterentwickeln.

Kurz gemeldet

Noch drei Tage 
Frühjahrsmess’

Noch bis Montag drehen 
sich auf dem Messplatz die 
Karusselle – jeweils von 11 
Uhr (Samstag 14 Uhr) bis 
Mitternacht. Lautstarkes und 
farbenprächtiges Highlight 
ist wie immer das große Ab-
schlussfeuerwerk am Montag, 
25. Mai, gegen 23 Uhr.

  www.freiburgermess.freiburg.de

12./13. Juni: Markt 
der Partnerstädte 

Zwölf Partnerstädte auf 
einem Platz vereint – wer 
sie alle besuchen will, kann 
das am Freitag und Samstag, 
12./13. Juni, auf dem Platz der 
Alten Synagoge. Zum zwölf-
ten Mal treffen sich dort Frei-
burgs Partnerstädte und stel-
len touristische Attraktionen 
ebenso vor wie kulinarische 
Spezialitäten und Kunsthand-
werk. Auftakt ist am Freitag, 
12.  Juni, um 10.45 Uhr mit 
einem Konzert der Bigband 
des Deutsch-Französischen 
Gymnasiums, im Anschluss 
wird der Markt offiziell er-
öffnet. Auf der Kulturbühne 
erwartet die Besucher*innen 
ein vielfältiges Programm: mit 
Liedern aus der Ukraine, Itali-
en und Japan, mit Kampfsport 

und Hip-Hop aus Suwon 
oder Flamenco aus Granada. 
Auch Institutionen wie die 
Landeszentrale für Politische 
Bildung, das Centre Culturel 
Français und das Carl-Schurz-
Haus sind mit dabei. 

  �Bühnenprogramm: 
Fr 11 – 18 Uhr, Sa 10 – 17 Uhr

Quartiersflohmarkt 
im Mooswald 

Zum vierten Mal lädt die 
Quartiersarbeit Mooswald zu 
einem Nachbarschaftsfloh-
markt im Quartier ein. Am 
Samstag, den 20. Juni, gibt es 
von 10 bis 15 Uhr Flohmarkt-
stände der Anwohner*innen 
auf Privatgrundstücken und 
Hofeinfahrten. 

Ausstellung in den 
Morat-Hallen

Die Städtische Galerie in 
den Morat-Hallen zeigt die 
Gruppenausstellung „Erinne-
rungsschichten“ mit Werken 
der Künstlerinnen Sandra Ea-
des, Gisoo Kim, Lilly Lulay, 
Dalmonia Rognean und Wenke 
Seemann. Alle Künstlerinnen 
der Ausstellung beschäftigen 
sich mit der Fotografie als Me-
dium der Erinnerung und mit 
verschiedenen Fragen: Wie 
schichtet sich die Erinnerung 
an einen Ort? Wie lagert sie 
sich in uns ab? Wie beeinflus-
sen uns Orte? Wie erinnere ich 
mich an diese Orte – wie er-
innern sich andere daran? Die 
Ausstellung findet im Rahmen 
der Biennale Photo Mulhouse 
statt, die am 5. Juni startet. 

  Morat-Hallen, Lörracher Str. 31, 
bis 5.7., Öffnungszeiten: Do/Fr, 
16 – 19 Uhr, Sa/So, 11 – 17 Uhr, 
feiertags geschlossen. Eintritt frei.

Kakao, Zement und Kolonialismus
Ausstellung „Voll unfair!“ im MNM zeigt die Perspektive des globalen Südens auf

Was ist der Preis von Ka-
kao und Zement? Unter 
anderem die Zerstörung 
von Kultur und Wasser-
systemen. Die Ethnologi-
sche Sammlung des Mu-
seums Natur und Mensch 
(MNM) zeigt in der Aus-
stellung „Voll unfair!“, 
wie sich der Abbau von 
Rohstoffen auf die Bevöl-
kerung vor Ort auswirkt. 

Das Museum hat zwei 
Räume komplett von den 
Künstler*innen aus Ecuador 
und Indonesien kuratieren las-
sen, damit die Betroffenen ihre 
Sichtweise schildern können. 
Es geht um Ausbeutung, Wi-
derstand und Hoffnung. Die 
Ausstellung rückt Frauen als 
zentrale Akteurinnen in den 
Fokus und macht Mut zu Ver-
änderungen.

Das Land des Kakaos
Der aus Ecuador stammen-

de und in Freiburg lebende 
Künstler Marcello Martinez 
Vega thematisiert in seiner In-
stallation „el Pais del Cacao“ 
Kakao-Produktion in Ecuador. 
Kakao ist dort seit Jahrhunder-
ten nicht nur Genussmittel und 
Exportschlager, sondern auch 
spirituelles Gut von großer 
kultureller Bedeutung. Marti-
nez Vega verknüpft in seiner 
Präsentation historische und 
zeitgenössische Perspektiven 
auf Anbau, Verarbeitung und 
Vermarktung. Hierfür arbeitet 
er mit dem Projekt „Mashpi 
Chocolate“ im Nebelwald-
gebiet des Anden-Chocó zu-
sammen. Kakao wird dort in 
Agroforstsystemen kultiviert, 
wodurch Biodiversität und Bö-
den geschont werden; zugleich 

stärken von Frauenkoopera-
tiven ausgehende Initiativen 
wirtschaftliche Unabhängig-
keit und eröffnen faire Pers-
pektiven vor Ort.

Die Mütter von Kendeng
Den zweiten Raum hat die 

Wissenschaftlerin und Künst-
lerin Dewi Candraningrum aus 
Java, Indonesien, gestaltet. Sie 
beschäftigt sich mit dem Kalk-
steinabbau im Kendeng-Gebir-
ge und den damit verbundenen 
Auswirkungen auf die lokale 

Bevölkerung. Der Widerstand 
von Frauen vor Ort, die sich 
mutig gegen die Zerstörung ih-
res Lebensraums wehren, steht 
im Mittelpunkt ihrer Arbeit. 
Das Kendeng-Gebirge besteht 
aus einer Karstlandschaft mit 
unterirdischen Wasserreser-
voirs und Höhlensystemen. 
Der Abbau von Kalkstein für 
die Zementproduktion zerstört 
diese natürlichen Wassersyste-
me, von denen viele umliegen-
de Dörfer und landwirtschaft-
liche Flächen, die nicht an die 

staatliche Wasserversorgung 
angebunden sind, abhängig 
sind. Bekannt wurden die Pro-
teste der sogenannten „Kartinis 
von Kendeng“, einer Gruppe 
von Frauen, die für den Schutz 
ihrer landwirtschaftlichen Le-
bensgrundlagen kämpfen.

Scannen und verstehen
Der dritte Raum, entwickelt 

vom Museums- und Vermitt-
lungsteam, widmet sich eben-
falls der Herkunft und Her-
stellung von Konsumgütern; 
es geht um Umweltschutz 
und den Einsatz für faire Ar-
beitsbedingungen. Auch in 
Freiburg tragen wir Verant-
wortung. Woher kommen un-
sere Waren, und wie können 
wir positive Veränderungen 
anstoßen? Eine Scan-Station 
informiert zu Ursprung und 
Herstellungsprozessen typi-
scher Supermarktprodukte 
wie Schokocreme, Thunfisch 
oder Obstkonserven. Malvor-
lagen, eine Leseecke und eine 
Diskussionswand zum Thema 
kulturelle Aneignung regen 
zum Nachfragen und Mitre-
den an.

Ein umfangreiches Begleit-
programm ergänzt die Aus-
stellung: von Workshops zur 
Schokoladenherstellung und 
Kakaozeremonie über eine 
Exkursion in den Botanischen 
Garten bis hin zu einem Vortrag 
über den Protest im Kendeng-
Gebirge und einer Diskussi-
onsrunde zur Rolle von Frauen 
in sozialen Bewegungen. Alle 
Infos zum Programm gibt es 
unter www.museen.freiburg.
de/mnm im Internet.�

  Öffnungszeiten: Di – So 
10 – 17 Uhr, Di bis 19 Uhr. Eintritt 
5, erm. 3 Euro, unter 27 Jahren frei. 

Gehört und gesehen werden: Das ist Dewi Candraningrum 
wichtig. Der Kalksteinabbau in Kendeng zerstört Lebensräume. 
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Wir lieben Freiburg. Wir leben Vielfalt. Auch als Arbeitgeberin. 
Deshalb freuen wir uns auf Bewerbungen aller, die für ihr Thema 
brennen und unsere Stadt weiterbringen wollen. Alle Menschen mit 
unterschiedlicher Herkunft, Geschlecht, geschlechtlicher Identität, 
Behinderung, Alter, Hautfarbe, Religion oder sexueller Orientierung 
sind bei uns willkommen.

AMT FÜR KINDER, JUGEND UND FAMILIE

SACHBEARBEITER*IN 
WIRTSCHAFTLICHE JUGENDHILFE
A 10 gD LBesO bzw. bis Entgeltgruppe 9 c TVöD | 31.05.2026

IMMOBILIENMANAGEMENT FREIBURG

ARCHITEKT*IN ALS TEILPROJEKTLEITUNG 
VON GROSSPROJEKTEN IM SACHGEBIET HOCHBAU
Bis Entgeltgruppe 11 TVöD | Bewerbungsfrist 31.05.2026

IMMOBILIENMANAGEMENT FREIBURG

SACHBEARBEITER*IN 
PROJEKT DIETENBACH
A 11 LBesO bzw. Entgeltgruppe 11 TVöD | Bewerbungsfrist 31.05.2026

AMT FÜR WOHNRAUMENTWICKLUNG UND VERMESSUNG

SACHBEARBEITER*IN 
WOHNRAUMFÖRDERUNG UND MIETSPIEGEL
Entgeltgruppe 9 c TVöD | Bewerbungsfrist 31.05.2026

AMT FÜR STÄDTISCHE KINDERTAGESEINRICHTUNGEN

PÄDAGOGISCHE ZUSATZKRAFT 
IN DER KITA ESCHHOLZPARK I UND DER KITA  
TAUSENDFÜHLER
Entgeltgruppe S 2 bis Entgeltgruppe 8a TVöD SuE | 31.05.2026

AMT FÜR SCHULE UND BILDUNG

STV. TEAMLEITUNG 
SCHULKINDBETREUUNG AN DER TUNIBERGSCHULE
Bis Entgeltgruppe S 8 b TVöD | Bewerbungsfrist 07.06.2026

AMT FÜR BÜRGERSERVICE UND INFORMATIONSMANAGEMENT

LEITUNG ANWENDUNGSBETREUUNG UND 
STEUERUNGSUNTERSTÜTZUNG
A 12 LBesO bzw. bis Entgeltgruppe 11 TVöD | Bewerbungsfrist 07.06.2026

AMT FÜR SOZIALES

VERTRAGSMANAGER*IN 
ABTEILUNG LEISTUNGEN FÜR MENSCHEN MIT  
BEHINDERUNG UND BETREUUNGSBEHÖRDE
Bis Entgeltgruppe 13 TVöD | Bewerbungsfrist 07.06.2026

AMT FÜR MIGRATION UND INTEGRATION

SACHBEARBEITER*IN 
WOHNRAUMVERWALTUNG
A 9 LBesO bzw. bis Entgeltgruppe 9 a TVöD | Bewerbungsfrist 07.06.2026

GARTEN- UND TIEFBAUAMT

STV. SACHGEBIETSLEITUNG
UND SACHBEARBEITER*IN FINANZEN  
UND ZUSCHUSSWESEN
A 11 LBesO bzw. bis Entgeltgruppe 10 TVöD | Bewerbungsfrist 07.06.2026

KULTURAMT

BIBLIOTHEKAR*IN IM STADTARCHIV
Entgeltgruppe 9 b TVöD | Bewerbungsfrist 07.06.2026

KULTURAMT

ARCHIVAR*IN IM STADTARCHIV
A 10 LBesO bzw. bis Entgeltgruppe 9 c TVöD | Bewerbungsfrist 07.06.2026

IMMOBILIENMANAGEMENT FREIBURG

INGENIEUR*IN / TECHNIKER*IN / 
MEISTER*IN ELEKTROTECHNIK
ALS PROJEKTLEITUNG
Bis Entgeltgruppe 10 TVöD | Bewerbungsfrist 14.06.2026

Stellenanzeigen

************************************************************ 60 Sterne für Stella: Alles Gute zum Geburtstag, liebe Kollegin!

Wertschätzung für ehrenamtliches Engagement
So viel Einsatz! Sozialbürgermeister Roland Meder (4. v. r.) hat kürzlich die 2000. Ehrenamtskarte 
an Schwere(s)Los überreicht und damit das ehrenamtliche Engagement gewürdigt. Der Verein 
bietet im soziokulturellen Zentrum am Stühlinger Kirchplatz kreative und digitale Kurse an, um 
allen Menschen kulturelle Teilhabe zu ermöglichen. Die Ehrenamtskarte gibt es seit knapp drei 
Jahren – beim Auftakt war Freiburg eine von vier Modellregionen in Baden-Württemberg; inzwi-
schen sind zehn Städte und Landkreise mit dabei. Sie bietet Vergünstigungen und Extras wie einen 
Tanzworkshop oder „Schwimmen unter Sternen“ an und will so all jene würdigen, die mit ihrem 
Engagement ehrenamtlich zum Gelingen der Stadtgesellschaft beitragen. Voraussetzung ist ein 
Einsatz von mindestens 200 Stunden pro Jahr. Zuständig dafür sind Julia Littmann (l.) und Antje 
Reinhard (2. v. r.) von der städtischen Koordinationsstelle Bürgerschaftliches Engagement.

Mitmachen, entdecken 
und vernetzen

Aktionsmonat „Engagierter Juni“

Mit dem Aktionsmonat 
„Engagierter Juni“ will 
die Stadt Engagement 
in den Fokus rücken und 
sich bedanken. Vom 1. 
bis 30. Juni stellen sich 
Vereine und Initiativen 
der Öffentlichkeit vor und 
laden zu Aktionen und 
Veranstaltungen ein.

Zum Programm gehören 
kostenlose Workshops, Weiter-
bildungen, Feste, Tage der of-
fenen Tür und Führungen. Mit 
dem Aktionsmonat möchte die 
Stadtverwaltung die Vielfalt 
des Engagements in Freiburg 
würdigen und sich bei den 
Menschen, die sich engagie-
ren, bedanken: Sie können 
am Samstag, 13. Juni, kos-
tenlos die städtischen Museen 
besuchen. Wer sich für Orte 
des Engagements interessiert, 
kann am Freitag, 12. Juni, um 
15, 16 und 17 Uhr an der „Tür 
zu Tür Tour“ teilnehmen, einer 
spannenden Stadtrallye.

An einem Tisch
Einer der Höhepunkte ist 

der Aktionstag „Engagement 
an einem Tisch“ am Donners-
tag, 18. Juni, auf dem Platz der 
Alten Synagoge. Dabei stel-
len von 16 bis 19 Uhr mehr 
als 70 Initiativen ihr Engage-
ment vor und laden dazu ein, 
ins Gespräch zu kommen und 
selbst aktiv zu werden. Zum 
Programm gehören viele Mit-

machaktionen – unter anderem 
ist das Kunstmobil vor Ort und 
bietet kreative sowie interak-
tive Angebote für Groß und 
Klein an. Außerdem finden 
zwei Theaterführungen statt. 
Damit niemand hungrig blei-
ben muss, sind Foodsharing, 
das Bike-Café und das Welta-
cker-Team vor Ort.

Am Freitag und Samstag, 
19./20. Juni, jeweils von 18 Uhr 
bis Mitternacht, arbeiten bei 
der „Nachtschicht“ gemein-
wohlorientierte Initiativen mit 
Kreativunternehmen an einem 
Projekt zusammen: entwi-
ckeln etwa ein Logo, eine So-
cial-Media-Strategie oder eine 
Webseite. Ausklingen wird der 
„Engagierte Juni“ am Montag 
und Dienstag, 29./30. Juni, mit 
Möglichkeiten zur Vernetzung. 
Am Dienstag, 29. Juni, werden 
unter dem Motto „Engagement 
in Film und Ton“ Filmsessions 
gezeigt. Gerne können dafür 
noch kurze Filme bis maximal 
zehn Minuten und mit einem 
Bezug zum Thema Engage-
ment vorgeschlagen werden 
(engagement@freiburg.de).

Vereine, Initiativen und 
Engagierte können weiterhin  
eigene Veranstaltungen zum 
Thema Engagement einbrin-
gen, biespielsweise Schnup-
perangebote, Info- und Netz-
werkveranstaltungen oder 
offene Vereinsfeste.�

  Infos und Programm unter 
www.freiburg.de/engagierterjuni

Auszeichnung 
für Engagement

Stadt bittet um Vorschläge bis Ende Juni

Um Engagement sicht
bar(er) zu machen und 
anzuerkennen, ehrt die 
Stadt alljährlich Projekte 
und engagierte Perso-
nen: in diesem Jahr am 
Dienstag, 3. November, 
im E-Werk. Sie bittet um 
Vorschläge bis Ende Juni. 

Neben den städtischen Aus-
zeichnungen für je drei Perso-
nen und Projekte werden auch 
vier Sonderpreise verliehen: 
der Wilhelm-Oberle-Preis 
für soziales Engagement, der 
AOK-Preis für gesundheitli-
ches Engagement, der Preis 
der Prediger-Stiftung für jun-
ges Engagement und der Preis 
der Sparkasse Freiburg für 
langjähriges Engagement.

Die städtische Koordina-
tionsstelle Bürgerschaftli-
ches Engagement bittet um 
Vorschläge, wer 2026 ausge-
zeichnet werden soll. Gesucht 
werden Personen, die sich eh-
renamtlich in Vereinen, Initia-
tiven, Selbsthilfegruppen, So-
zialverbänden oder Stiftungen 
engagieren, ebenso Vereine 
und Organisationen.

2025 wurden fünf Personen 
und acht Initiativen ausge-
zeichnet, darunter Max Gräß-
lin, der sich für Inklusion im 
Sport einsetzt, und das Team 
des Kältebusses.�

  Vorschläge mit Kurzbeschrei-
bung, Namen und Kontakten der 
Ehrungswürdigen bis 30.6. über 
www.freiburg.de/ehrungen oder 
per Mail: engagement@freiburg.de

Frösche mit dem 
Fahrrad finden

Aktionen zum Tag der Artenvielfalt

Zum Tag der Artenvielfalt 
findet am Freitag, 12. Juni, 
eine zweistündige Fahr-
radexkursion statt. Dabei 
werden unter anderem 
die Lebensräume und 
Laichgewässer von Gelb-
bauchunken und Kamm-
molchen vorgestellt.

In dieser Zeit ist die Chan-
ce groß, die beiden Protago-
nisten vor Ort anzutreffen: die 
Unke mit ihren herzförmigen 
Pupillen und dem auffällig 
gelb-schwarz gefleckten Bauch 
– und den Molch, dessen Un-
terseite ebenfalls gelb bis oran-
gegelb gefleckt ist. Zielgruppe 
der Tour sind alle Interessier-
ten, gerne auch Familien mit 
Kindern. Treffpunkt ist um 14 
Uhr die Schlatthof-Strauße 
(Schlatthöfe 3). 

  Anmeldung bis Mo, 8. Juni, an: 
vanessa.tschoepe@freiburg.de;  
Tel. 0761 201-6207

Weitere Aktionen
Am Samstag, den 13. Juni, 

gibt es dann im Stadtgarten 
von 11 bis 18  Uhr viele Mit-
machaktionen und Infostände, 
unter anderem vom Umwelt-
schutzamt. Außerdem gibt es 
diverse Exkursionen. 

Am Sonntag, 14. Juni, fol-
gen dann im Waldhaus noch 
zwei Aufführungen von Fräu-
lein Brehms Tierleben sowie 
ein Waldspaziergang (Infos und 
Anmeldung dazu unter www.
waldhaus-freiburg.de).�

  �Übersicht aller Aktionen unter: 
tag-der-artenvielfalt-bw.de

Foto: V. Tschöpe, Stadt Freiburg

Begleitwerkstatt 
im Stühlinger

Was hat sich am Stühlin-
ger Kirchplatz getan, seit der 
Gemeinderat Ende 2024 das 
soziokulturelle und integrative 
Gesamtkonzept beschlossen 
hat? Wo muss die Stadt noch 
nachbessern? Darum geht 
es in einer Begleitwerkstatt 
am Dienstag, 16.  Juni, 18 bis 
20  Uhr, zu der das Team für 
Platzmanagement und Kon-
fliktprävention im Amt für 
öffentliche Ordnung Anwoh-
nende einlädt. Alle, die sich 
informieren, Erfahrungen 
austauschen und sich einbrin-
gen möchten, sind herzlich 
eingeladen in die Mensa der 
Hebelschule in der Engelber-
gerstraße 2. Das Platzmanage-
ment-Team informiert über 
den aktuellen Stand des Kon-
zepts und über die nächsten 
Schritte. Zudem berichten ver-
schiedene Akteur*innen von 
ihrer Arbeit auf dem Stühlin-
ger Kirchplatz. Im Fokus ste-
hen unter anderem die Themen 
Sicherheit und Prävention, In-
frastruktur sowie Kultur und 
Nutzungsangebote.

  Anmeldung bis 5.6. per E-Mail 
an konfliktmanagement@freiburg.de 
oder unter Tel. 0761 201-4892
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